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70. Jahrgang 8 


Brüning über London 


Das Ergebnis 


der Konferenz 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 24. Juli. 

Die deutſchen und die franzöſiſchen Delegierten 
verloſſen London gemeinſam heute vormittag. 
Die Delegationen werden bis Calais zuſam⸗ 
menreiſen, von wo ſich die deutſche Delegation 
nach Berlin, die franzöſiſche nach Paris be- 
gibt. Es beſteht die Möglichleit, daß auch die 
italieniſche Delegation denſelben Zug 
benutzt. Man ſieht, die Konferenz geht 
im Zuge weiter. In Wirklichkeit wird die 
Konferenz auch in Berlin fortgeführt werden, 
mo am Sonnabend Stimſon eintrifft, um bis 
Montag zu bleiben, während Henderſon und 
Macdonald Montag früh in Berlin ein⸗ 
treffen werden und es am Mittwoch abend 
verlaſſen. 

Brüning empfing die Preſſevertreter und 
änßzerte ſich etwas vorſichtiger als Mac⸗ 
donald, Grandi und Stimſon, die ihre 
vollkommene Zufriedenheit über die Kon⸗ 
ſerenz ausgedrückt hatten. Der Reichskanzler er: 
Härte, daß es eine befriedigende Kon: 
ferenz geweſen jei, da fe HFoffnungen für 


die Zukunft enthalte. Es handle ſich um eine 


Zwiſchenlöſung, die aber im Sinne der 
deutſchen Wünſche ausgefallen jei. Er hob 
hervor, daß es fih bei dem Kreditergebnis im 
weſentlichen um engliſche und amerikani⸗ 


Das Ende 


ſche Kredite handle. Als beſonders wichtig 
empfand er, daß von der Konferenz die Mus: 
fall⸗Wirtſchaft von 500 Millionen, die von 
der deutſchen Induſtrie angeboten worden war, 
als geſunde Baſis für die Wiederaufnahme 
normaler Kredite angeſprochen wurde. Um 
dieſe Dinge zu beſchleunigen, ſei von deutſcher 
Seite angeregt worden, daß eine kleine Gruppe 
von internationalen Sach ver ſt an digen nach 
Berlin kommt, um Deutſchland mit ihrem Rat 
zur Seite zu ſtehen. Sehr wichtig findet er, daß 
die deutſche Delegation es durchgeſetzt hat, 
daß nicht die B. J. 3. dieſes Komitee ſormell bil⸗ 
den ſoll, ſondern die Mitglieder von den Noten⸗ 
banken ernannt werden. 

Das franzöſiſche Echo ijt im allgemeinen 
zufrieden. Man nimmt an, daß Miniſterprä⸗ 
ſident Laval der Einladung nach Berlin im 
Herbſt folgen werde, entweder im Auguſt, Sep⸗ 
tember oder Oktober. Die meiſten Blätter 
ſprechen die Hoffnung aus, daß die in Paris und 
London begonnene Entſpannung zmiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht geitsrt oder 
auch nur verzögert werde. Allerdings iſt Diele 


Entſpannung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 


reich, wie aus dem Ergebnis der Verhandlungen 
zu erſehen ijt, erſt in einiger Zukunft zu 
erhoffen. 


in London 


Gemeinſamer Schlugbericht — Abreiſe — Engliſche Warnung 
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20. 


Pr. Berlin, Juli. 
Die Sieben⸗Mächtekonferenz wurde, wie mir 
geſtern bereits kurz meldeten, heute um 141 Uhr 
eſchloſſen. Die Konferenz hat in der letzten Voll⸗ 
ung den Bericht des Anterausſchuſſes der 
Finanzminiſter angenommen. Das Schluß⸗ 
communiqué hat ur! ag Wortlaut: 

„Die außerordentliche Zurückziehung von Ka: 
italien aus Deutſchland hat eine ſchwere 
finanzielle Kriſis hervorgerufen. Dieſe 
1 von Kapital jind durch einen 

angel des Vertrauens hervorgerufen, 
den die finanzielle Lage des Landes nicht 
rechtfertigt. Um die Aufrechterhaltung der finan⸗ 
ziellen Stabilität Deutſchlands zu ſichern, was 
im Intereſſe der ganzen Welt liegt, ſind die 
in der Konferenz vertretenen Regierungen bereit, 
bei jeder Maßnahme zuſammenzuarbeiten, die das 
Vertrauen wieder herſtellen kann. Zu erreichen 
ijt das, indem 1. der Kredit von 100 Mill. Dollar, 
der der Reichsbank durch die Zentralbanken gege⸗ 
ben ijt, unter der Leitung der Bank für Inter: 
nationale Zahlungen auf eine Friſt von drei 
Monaten erneuert wird; 2. beſtimmte Maßnah⸗ 
men durch die Bankinſtitute der verſchiedenen Län⸗ 
der getroffen werden, um die Höhe der Kredite 
aufrechtzuerhalten, die bis jetzt Deutſch⸗ 
land bewilligt jind (gemeint ijt das Still: 
baltcefonjorfium). Die Konferenz empfiehlt, 
daß die Bant für Internationale Zahlungen ein: 
geladen wird, ohne 2 ein Komitee von 
Bertretern der Zentralbanken zu bilden, 
deſſen Mitglieder durch die Notenbank⸗Präſidenten 
ernannt werden ſollen. Das Komitee ſoll 1. eine 
Unterſuchung über die Maßnahmen beraten, die 
für weitere Kredite zugunſten Deutſchlands 
notwendig ſind, und 2. die Möglichkeiten 
unterſuchen, kurzfriſtige Kredite in langfriſtige 
Kredite umzuwandeln. Die Konferenz hat mit 
großem Inte reſſe von der Mitteilung des 
Reichstanzlers Dr, Brüning Kenntnis genom: 
men, die ſich auf die ſolidariſche Garantie 
bezieht, die durch die deutſche Induſtrie zugunſten 
der Golddiskontbank geſchafſen ijt, Sie 
ijt der Anſicht, daß eine ſolche Garantie eine 
hinreichende Baſis zur Aufnahme 
normaler internationaler Kredit⸗ 
operationen abgeben kann. Die Konferenz 
ijt der Anſicht, daß, wenn dieſe Maßnahmen durch⸗ 
geführt jind, jie die Baſis einer jpäteren 
Altion von längerer Dauer bilden können. 

Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius treffen am Sonnabend 
vormittag aus London wieder in Berlin ein. Als 


gleitung der amerikaniſche Staatsſekretär S tim- 
ſon befinden, deſſen Beſuch bekanntlich ſchon für 
den 21. Juli in Ausſicht genommen war, aber 
durch die plötzliche Abreiſe des Reichskanzlers nach 
London verſchoben werden mußte. Der amerikani⸗ 
ſche Staatsſekretär wird ſich einige Tage in 
Berlin aufhalten und jedenfalls noch hier an⸗ 
weſend ſein, wenn die beiden engliſchen Staats⸗ 
männer, Miniſterpräſident Macdonald und 
Außenminiſter Henderſon, ebenfalls als Gäſte 
der deutſchen Reichsregierung nach Berlin kom⸗ 
men. Deren Ankunft in Berlin erfolgt am Mon⸗ 
tag vormittag. Das Programm für ihren Be⸗ 
ſuch wird naturgemäß gegenüber früher, wo ein 
Weekendaufenthalt in Hubertusſtock vorgeſehen 
war, eine Aenderung erfahren müſſen. Die 
Dauer ihres Aufenthalts in Berlin iſt für drei 
Tage vorgeſehen Wie Sauerwein im 
„Matin“ mitteilt, wird die deutſch⸗franzöſiſche 
Ausſprache, die in Paris wieder aufgenommen 
worden ift, in den allernächſten Tagen ſchon fort- 
geſetzt werden. Der Miniſterpräſident Laval 
und der Außenminiſter Briand würden ſich mit 
Brüning und Curtius ſchon Anfang Auguſt 
in Berlin oder wahrſcheinlicher in der Schweiz 
zu einer neuen Ausſprache treffen. 

Die Londoner Preſſe iſt enttäuſcht und 
nennt das Ergebnis dürftig. Die „Times“ 
ſagen in ihrem Leitartikel, daß die einzig⸗ 
artige Gelegenheit dieſer Konferenz, an 
der die maßgebendſten Staatsmänner der Welt 
beteiligt waren, verpaßt worden ſei. Das 
erzielte Ergebnis fei einer derartig impo 
janten Konferenz un würdig. Die 
fundamentalen Probleme ſeien gar nicht 
erwähnt worden. N die Laſt der Tri⸗ 
bute auch nur annähernd in der gegenwärti⸗ 
gen Form über Deutſchland hänge, werde es un⸗ 
möglich ſein, genügend Vertrauen in Deutſch⸗ 
lands finanzielle Zukunft herzuſtellen, um aus⸗ 
ländiſches Kapital anzuziehen, und ohne aus⸗ 
ländiſches Kapital werde Deutſchland unmög⸗ 
lich imſtande ſein, das Wirtſchaftsleben aufrecht⸗ 
zuerhalten, ausgenommen, daß Deutſchland poli⸗ 
tiſch und wirtſchaftlich eine Bedrohung für die 
übrige Welt werde. Dieſe Erklärung der 
„Times“ iſt ſehr bedeutſam, um ſo mehr, als 
ſie perſönlich von Montague Norman inſpiriert 
erſcheint. Wie ich aus guter Quelle erfahre, hat 
Montague Norman ſchon während der Pariſer 
Verhandlungen telephoniſch der deutſchen Dele- 
gation empfehlen laſſen, daß fie die politiſchen 
Bedingungen der Franzoſen nicht annehmen 
jol. Der Kampf in London hat ſich vor allem 
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uberhaupt wird feine Gewähr 


Heute: 


Leitartikel: Weltrettung auf Stottern. 
Das Ende in London. — Brüning 
über London. — Die Zeppelinfahrt 
nach der Arktis. — Der Kampf 
um den Dom in Riga. — Starker 
Devisenabfluß bei der Bank Polski. 


— Wer ist eigentlich Brüning? — 
Belebung, aber schlechte Preise. — 
Polen kann Deutschland nicht ent- 


behren. — Das neue Zinkkartell. 
„Kulturspiegel“: 
Ein Kämpfer unserer Zeit. — Der 
Berliner Theaterwinter 1931/32. — 


en abgeſpielt. Er geht in Form der franzöſiſchen 
Kreditabziehungen aus London weiter, worauf 
die heute bekanntgegebene Erhöhung des Diss 
kontſatzes der Bank von England hinweiſt. 
In engliſchen Finanzkreiſen iſt man vor allem 
damit unzufrieden, daß die ſofortige 
Anleihe für Deutſchland niht ohne die fran- 
zöſiſche Beteiligung zuſtande gekommen iſt. 
Man iſt auch mit Stimſon unzufrieden, der 
den zweiten Hoover⸗Vorſchlag ſchon am Sonn⸗ 
abend in Paris in der Taſche herumtrug. Dazu 
ſchreibt der Korreſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatts“: Anſtatt dieſen Vorſchlag der Londoner 
Konferenz en bloc vorzulegen, hatte er ihn den 
Konferenzteilnehmern tropfen weiſe mitge⸗ 
teilt, worauf die Hooverſchen Ideen fih derartig 
mit den Gedankengängen der übrigen Konferenz⸗ 
teilnehmer vermiſchten, daß am Ende nichts von 
dem neuen Hoover⸗Plan mehr übrig blieb. 


Ueber dieſes Mißnverſtändnis foll Hoover, wie 
„Times“ aus Waſghington erfahren, ſehr um- 
gehalten ſein. Immerhin ſtellen einige Lon⸗ 
doner Blätter feſt, daß es ſchon ein Fortſchritt 
ſei, wenn Deutſchland eine Atempauſe gewährt 
wurde. „Das größte Ziel.“ ſchreibt „Daily 
Mail“, „wurde nicht erreicht, wohl aber das un⸗ 
mittelbare Ziel der er ne des deutſchen 
Kredits. Man glaubt, daß die getroffenen 
Maßnahmen genügen werden, Deutſchlands 
Kredit für den Augenblick aufrechtzuerhal⸗ 
ten.“ 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ iſt der Anſicht, daß die Konferenz⸗ 
beſchlüſſe Deutſchland über die nächſten drei 
Monate hinweghelfen dürften, nach deren Ab⸗ 
lauf eine u mf a ik ndere Konferenz einzuberu⸗ 
fen ſei. Innerhalb ihrer beſchränkten Geſchäfts⸗ 
ordnung habe ſomit die Konferenz ſehr reale 
und erfreuliche Fortſchritte erzielt. Wilſon 
Harris führt in „News Chronicle“ aus, daß 
Dr. Brüning zwar weniger nach Hauſe mit- 
nehme, als er goiit habe, daß aber zweifellos 
eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
ſtattgefunden habe und daß die Einberufung 
einer neuen Konferenz innerhalb der nächſten drei 
Monate — vielleicht im September in Genf — 
l gut wie ſicher jei. Auch „Mancheſter Guardian“ 
chreibt, daß ohne eine politiſche Regelung 
ein dauernder Kurs für Deutſchland nicht mög⸗ 
lich ſei, und daß jetzt Deutſchland und Frankreich 
dem Beiſpiel ihrer Premierminiſter folgen 
müßten, die perſönliche gute Beziehungen 
8 hergeſtellt haben. Jetzt habe Deutſch⸗ 

and eine Atempauſe erhalten. Es merde 
vielleicht für eine Zeit noch weitere Opfer 
bringen müſſen. „Daily Expreß“ ſieht voraus, 
daß letzten Endes do En rand und Amerika 
die neue, von Deutſchland benötigte Anleihe auf⸗ 
bringen müßte, und das würde dann der An⸗ 
en einer neuen wirtſchaftlichen 

tiplesEntente zwiſchen England, 
Amerika und Deutſchland fein. 


Hoover erklärt 


Präſident Hoover hat, nach einer Pat⸗Mel⸗ 
dung aus Waſhington, erklärt, daß die Londoner 
Konferenz eine dauerhafte Grundlage 
für die Stabiliſierung der deutſchen Lage geſchaf⸗ 
jen habe. Die Konferenz habe die Stundung der 
Kriegsſchulden ergänzt, und die gemeinſame 
Wirkung dieſer beiden Schritte dürfte den Deut⸗ 
ſchen geſtatten, bei ihren Mitteln, zäher 
Arbeit und Mut die augenblicklichen 
Schwierigkeiten zu überwinden und 
die Kredite wiederherzuſtellen. Das 
Eora Problem betrifft die Banken⸗ 

age. Es werde beſſer ſein, wenn ſie durch 
freiwillige Zuſammenarbeit der Ban⸗ 
tiers gelöſt wird, als durch die Regierungen, 
die widerſprechende Intereſſen voneinander tren⸗ 
nen. 
ſichert. Hoover fügte hinzu, daß die gefaßten 
Beſchlüſſe zur Beſſer ung der Weltwirt⸗ 
ſchaft beitragen würden, und betonte 
die wertvolle geiſtige Zuſammenarbeit, die auf 


Gait des Deutſchen Reiches wird ſich in ihrer Be- zwiſchen den Enaländern und den Franzo- der Konſerenz aeherrſcht habe. 
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Meltrettung auf Stottern 


Zu den Plänen Hoovers und Snombens 


So ſtehen die Dinge: man wird Deutſch⸗ 
land jedenfalls einen kurzfriſtigen Kredit 
von 1 bis 2 Milliarden Mark geben. Täte 
man es nicht, ſo bräche entweder der an 
ſich geſunde Teil der deutſchen Wirtſchaft 
infolge des rein äußeren Umſtandes der 
Zahlungsmittelknappheit zuſammen und 
riſſe die nationalen Wirtſchaf⸗ 
ten vieler anderer Länder mit 
ſich — oder Deutſchland müßte ſich mit 
einer Inflation helfen und würde die 
Märkte der ganzen Welt mit bil⸗ 
ligen Waren überſchwemmen. 
Zu beiden Möglichkeiten wird es aber die 
Welt unter gar keinen Umſtänden 
kommen laſſen. 1923 war das anders 
Damals erlebte die Weltwirtſchaft außer⸗ 
halb Deutſchlands eine Zeit des Auf: 
ſchwungs und konnte das deutſche Infla⸗ 
tions⸗Dumping immerhin verdauen. Heute 
wäre ſie dazu, ſelbſt von einer Kriſe 
ſchwerſter Art geſchüttelt, nicht mehr im⸗ 
ſtande. Man muß alſo Deutſchland helfen, 
ſelbſt wenn man's ungern tut. 

Dieſe Hilfe, auf die Deutſchland be⸗ 
ſtimmt rechnen kann, gilt dem deutſchen 
Zahlungsmittelumlauf, nicht der Kräfti⸗ 
gung des deutſchen Wirtſchaftskörpers. 


Man will keinen Schwachen nähren, ſon⸗ 


dern einen Scheintoten wieder zum Atmen 
bringen. Die Reichsbank erhält einen 
Rediskontkredit, d. h. die großen Banken 
in der ganzen Welt erklären ſich bereit, ihr 
im Bedarfsfall aus ihren eigenen Gold: 
und Deviſenvorräten einen hohen Betrag 
zur Verfügung zu ſtellen. Geſtützt auf dieſe 
unbedingte Sicherheit kann dann die 
Reichsbank jene Notenmenge ausgeben, 
die heute der deutſchen Wirtſchaft fehlt. 
Angelockt von dem neuen Vertrauen, das 
dann die Reichsbank umgibt, werden die 
jetzt in den Sparſtrümpfen und Kaſſen⸗ 
ſchränken verjiderten Geldmengen wieder 
zur Reichsbank und damit wieder in den 
normalen Verkehr zurückfließen. Die Geld⸗ 
menge von rund 75 Mark pro Kopf, die 
es in Deutſchland gibt, wird für den täg⸗ 
lichen Handel und Wandel wieder aus⸗ 
reichen. 

Soweit ſind die Dinge ziemlich klar. 
Aber, wenn in einem Vierteljahr der 
Rediskontkredit des Auslandes abläuft 
— was dann? Er wird verlängert werden 
müſſen, und hier beginnt die Schwie⸗ 
rigkeit. Hoover und Snowden, die 
amerikaniſchen und engliſchen Väter der 
jetzt hervorgetretenen Pläne, wollen es 
offenbar zwar der Form nach bei einem 
Kredit auf kurze Friſt laſſen. Aber de 
Deutſchland ihn nach einem Vierteljahr 
vorausſichtlich immer noch brauchen wird 
ſoll er von Termin zu Termin verlängern 
werden. Aljo praftiih doch ein Iang: 
friſtiges Syſtem. Zugleich forl erreicht 
werden, daß auch die privaten Auslands⸗ 
gläubiger Deutſchlands von ihren aus 
Deutſchland abgezogenen 3 bis 4 Mil: 
liarden einen mehr oder minder großen 
Teil aufs neue in Deutſchland anlegen 
und daß über Deutſchland das Damokles⸗ 
ſchwert der während der nächſten drei Mo: 
nate immer noch zum Abzug fälligen 114 
bis 2 Milliarden bisher verbliebenen Aus 
landskredite weggenommen wird. 

Sehr gut gemeint. Aber man verlang 
dafür, daß Deutſchland ſich mit Frankreich 
verſtändigt. Den ausländiſchen Geldgebern 
darf man das von ihrem Standpunkt aus 
nicht verargen, denn fie wollen ihr Geld 
natürlich nicht in Deutſchland anlegen, ſo 
lange es ihnen außenpolitiſch irgendwie 
gefährdet erſcheint. Was Deutſchland ſelbſt 
betrifft, ſo gibt es niemanden, der nicht 
eine Verſtändigung mit Frankreich dem 


jetzigen Zuſtande vorzöge. Aber die 
Bedingungen mijjen 
jein! Deutſchland hält fih an das aus- 
gezeichnete Wort des engliſchen Premier: 
miniſters Macdonald, daß niemand 
erniedrigt werden dürfe. Wenn 
Frankreich juſt in dieſem Augenblick eine 
Rüſtungsdenkſchrift veröffentlicht, die jeden 
Verſtändniſſes für die wirklichen 
Bedürfniſſe der geſamten Welt bar iſt, ſo 
iſt das ganz gewiß keine Förderung 
der gut gemeinten Abſichten Hoovers und 
Macdonalds. 

Die Rettungsvorſchläge für Deutſchland, 
gie jetzt in London ausgearbeitet werden, 
ſind in Wirklichkeit Rettungsvorſchläge für 
die ganze Welt. Das ſtärkt in ge⸗ 
wiſſem Sinne die deutſche Verhandlungs⸗ 
poſition. Aber niemand wird ſich deshalb 
in Sicherheit wiegen. Wenn die Welt 
einſichtig genug wäre, ſtets ihre 
wahren Intereſſen zu erkennen, ſo hätte 
es auch nie Verſailles oder einen 
Poung⸗Plan gegeben. Es ift be- 
zeichnend für die internationale Stim— 
mung, daß man augenblicklich nicht mehr 
tun zu können glaubt, als die große 
Rettungsaktion vorläufig kurzfriſtig, ge⸗ 
wiſſermaßen auf Raten oder, wie der 
Volksmund ſagt, auf Stottern, vorzu⸗ 
nehmen. Zu einem gejunden lang⸗ 
friſtigen Geſchäft iit die Stimmung 
dieſer Welt noch nicht reif. 


— — 


Die weitere Regelung 


des deuſchen Zahlungsverkehrs 
Berlin, 23. Juli. 
Durch eine vom Reichskabinett verabſchiedete 
Verordnung wird der Jahlungsverkehr für die 
Zeit vom 24. bis 28. Juli 1931 in der Hauptſache 
in der bisherigen Weile geregelt. Locke run⸗ 
gen ſind inſofern vorgeſehen, als die Kreditinſti⸗ 
tute ermächtigt find, Auszahlungen ohne beſon⸗ 
dere Zweckbeſtimmung in Höhe von 10 v. H. (bis⸗ 
her 5 v. H.) des Guthabens vom 24. Juli d. J. 
und höchſtens bis zu 200 Reichsmark (bisher 100 
Reichsmark), wenn es ſich um Kontokorrent⸗Gut⸗ 
haben handelt, und bis 30 Reichsmark (bisher 
20 Reichsmark), wenn es ſich um Sparkonten oder 
Spargüter handelt. Auf Reiſekreditbriefe können 
bis 200 Reichsmark bezahlt werden. 

Ueberweiſungen ſind innerhalb der von 

den Bankfeiertagen betroffenen Kreditinſtitute 
bis insgeſamt 4000 Reichsmark unter den bis⸗ 
herigen 5 zuläffig; innerhalb des 
neugeſchaffenen Ue erweiſungsverbandes wird 
vorausſichtlich heute die Göcfigrenge auch erhöht 
werden. 

Was die Verpflichtungen aus Wech⸗ 
je In anlangt, jo ijt einmal zugelaſſen worden, 
daß Barauszahlungen und Ueberweiſungen zur 
Einlöſung von eigenen Akzeptverbind ichkeiten 
aus Wechſeln, die vor dem 22. Juli 1931 ausge⸗ 
ſtellt ſind, bis zur Höhe von täglich 5000 Reichs⸗ 
mark ſtattfinden dürfen, und andererjeits ift ſtaf⸗ 
felweiſe je nach dem Fälligkeitstage die Pro- 
teſtfriſt für Wechſel etwas verlängert 
worden, um den Akzeptanten die Einlölung, 
unter Umſtänden in Raten, zu ermöglichen. Die 
bisherige Ausdehnung der Bankfeiertage auf den 
geſamten Scheckverkehr endet mit dem Sie: 
Tage, fo daß eine Vorlegung von Gets 
wieder möglich iſt. Um die Ausarbeitung 
der e Scheckbeſtände zu ermöglichen, 
ift die Vorlegungsfriſt verlängert worden. Die 
Einlöſung der Schecks 3 naturgemäß den 
0 Beſchränkungen 5 Er 
ehrs. 

Im übrigen gelten die Beſtimmungen der bis⸗ 
herigen Verordnung unverändert weiter, alfo 
insbeſondere diejenigen über die neuen freien 
Konten, über die Freiheit der Verfügung über 
laufende Gehaltsabzüge, ferner die Vorschriften 
des Art. 3, die den Schuldnerſchutz bezwecken, des 
Artikels 4, nach denen Reichspost, Reichsbank und 
Golddiskontbank von den Vorſchriften der Rege- 
lung ausgenommen ſind, und des Artikels 5, der 
von den beſtätigten Schecks handelt. 


Pachſende Erkenntnis 
in Amerika 


Das Handelsdepartement veröffentlicht inter⸗ 
eſſantes ſtatiſtiſches Material über die Wirt⸗ 
ſchaftslage Deutſchlands. Darin wird nachge⸗ 
wieſen, daß Deutſchland in den ſieben Ieg: 
ten Jahren eine paſſive Handels: 
bilanz von 1,5 Milliarden Dollar (6,3 Mil- 
liarden Mark) hatte, und trotzdem gleichzeitig 
rund 2,45 Milliarden Dollar (10,3 Milliarden 
Mark) an Reparationen bezahlen 
mußte. Dieſen rieſigen Verpflichtun⸗ 
gen konnte Deutſchland nur nachkommen, indem 
es auf dem internationalen Seldmarkt An- 
leihen in Höhe von 3,835 Milliarden Dollar 
(16,1 Milliarden Mark) in dieſer Zeit aufnahm. 
Der Bericht hebt hervor, daß die Gejamt: 
höhe der geliehenen Gelder nur um ein We⸗ 
niges geringer war als die von Deutſch⸗ 
land zur Abdeckung der Neparationszahlungen 
und zum Ausgleich der paſſiven Handelsbilanz 
benötigten Beträge. Weiter jei Dentſchland ſtark 
belaſtet worden durch die Zinszahlungen für 
Auslandskapital. Allein im Jahr 1930 hätten 
die Zinſen rund 200 Millionen Dollar betragen. 

Das Handelsdepartement führt die gegen⸗ 
wärtige deutſche Kriſe auf die Unmöglid- 
teit zurück, neues Kapital nach Deutſchland 
hereinzubekommen. Deutſchland habe ſeit Be⸗ 
ginn der Weltdepreſſion ebenſo wie auch die 
übrige Welt unter der Verinappung des aus- 
ländiſchen Leihlapitals gelitten. 


danach 


> Pojener Tageblatt 


Eröffnung des ungariſchen Parlaments 
Reichsverweſer Horthy (links) und Miniſterpräſident 


Graf 


Bethlen 


beim Verlaſſen des Parlaments 
Das neugewählte ungariſche Parlament, deſſen überwiegende Mehrheit die Regierung Bethlen 


unterſtützt, wurde am 21. Juli durch 


Reichsverweſer Horthy feierlich eröffnet. 


Die Arklisfahrt des „Graf Jeppelin“ 


Friedrichshafen, 24. Juli. (N.) Friedrichshafen 
bietet auch heute wieder das gewohnte Bild eines 
rohen Tages. Vor dem Start erklärte Dr. 
dener u. a.: „Es war, wie bekannt ſein wird, 
eine Idee des Graſen Zeppelin, ſein Luftſchiff 
einmal im Dienſte wiſſenſchaftlicher Forſchung 
verwendet zu ſehen, und beſonders das unzugäng⸗ 
liche Gebiet der Arktis ſchien ihm der Erfor⸗ 
ſchung durch das Luftſchiff vorbehalten zu ſein. 
ir wollen verſuchen, den Gedanken des 
Grafen Zeppelin zur Durchführung 
u bringen. Ich bedaure lebhaft, daß die 
ahrt in einer ſo überaus ernſten Zeit ſtattfindet, 
wo das deutſche Volk um ſein Geſchick, ich möchte 
ſagen um ſein nacktes Daſein bangt. Aber vor 
drei Wochen, als der Ernſt unſerer Lage uns 
ſchlagartig bekannt wurde, waren die Vorberei⸗ 
tungen ſchon ſo weit gediehen, daß ſie nicht mehr 
abgebrochen werden konnten; es waren jhon Ge- 
lehrte aus Amerika und aus dem ſonſtigen Aus⸗ 
lande unterwegs nach Friedrichshafen. Deshalb 
müſſen wir das begonnene Werk zu Ende führen. 
Aber ich möchte mit ſtärkſtem Nachdruck betonen, 
daß es jih um eine ernſte Expedition handelt, um 
eine Fahrt im Intereſſe der Wiſſenſchaft, auf der 
jetzt utihlands R beruhen. 
eberdies: Die Koſten der Fahrt trägt wie 
bei der Amerika⸗, Nordamerika⸗ und Südamerika⸗ 
Fahrt nicht das Reich und das deutſche Volk, 
ſondern zu 75 Prozent das Ausland und zu 
25 Prozent die Philateliſten in aller Welt. 
So treten wir unſere Fahrt mit Ruhe und unbe⸗ 
ſchwertem Gewiſſen an. In ſechs Tagen hoffen 
wir Ihnen von einer erfolgreichen Fahrt weiter 
berichten zu können.“ 2 
Nach Dr. Eckener iih 


äußerten Ingenieur 


Bäuerle und Kapitän Schiller über die 
Aenderungen am Luftſchiff und über die Aus: 
rüstung der Expedition. Bäuerle erklärte, daß 
feine Aenderungen an der maſchinellen Muss 
rüſtung vorzunehmen nötig geweſen jei; man 
mußte bloß zu dem Kühlwaſſer ein Gefrier⸗ 
ſchutzmittel hinzufügen. So könnte ruhig bis 
zu 20 Grad Kälte ertragen werden; ſollte die 
Kälte noch ſtärker werden, ſo ſeien weitere Ge⸗ 
frierſchutzmittel genügend an Bord. Außerdem 
jei auch dafür geſorgt, daß die Maſchinen mit 
heißem Oel erwärmt werden können. 

Kapitän v. Schiller kam nochmals auf die 
bekannte Tatſache zurück, daß in der Gondel ge⸗ 
mwilie Umbauten für den Arktisflug vorge: 
nommen werden mußten. Er erklärte, daß ſo 
reichlich Betriebsſtoffe an Bord jeien, daß das 
Luſtſchiff 5, 6, ja 7 Tage in der Luft ſein könne, 
ohne daß . Beunruhigungen notwen⸗ 
dig ſeien. a es ſich um eine wiſſenſchaftliche 
Expedition handle, habe man auf jeden Komfort 
verzichten können. Kapitän A are betonte aus: 
drücklich, daß eine eigentli olarfahrt nicht 
in Frage komme. Das Gebiet, das man wiſſen⸗ 
schaftlich zu erforſchen gedenke, jei noch ungefähr 
600 Kilometer vom Pol entfernt. ; 

Zum Schluß äußerte ſich der wiſſenſchaftliche 
Leiter der Expedition, Prof. Samoſlowitſch, 
über Ziel und Zweck der Reiſe. Er erklärte 
u. a., daß die Expedition hoffe, noch feſtes Land 
zu entdecken. Hauptſächlich jedoch wolle man Be⸗ 
obachtungen machen, wie das europäiſche Klima 
durch die Arktis beeinflußt werde. ; 

Die kurzen Mitteilungen wurden durch Radio 
über alle deutſchen Sender verbrei⸗ 
tet, 


Der Kampf um die deutſche 
Domkirche in Riga 


Riga, 23. Juli. Im lettländiſchen Parlament 
ſtand auf Grund des Erfolges im Volksbegehren 
der * auf Enteignung der deutſchen Dom⸗ 
kirche in Riga zum zweiten Male zur Debatte. 
Gegen den Geſetzentwurf Domkirche ſtimmten nes 
ſchloſſen die Minderheiten und eine Reihe lett⸗ 
ländiſcher Abgeordneter. Mit entſcheidend war 
die Haltung des lettiſchen Baue rnbundes, 
der ſtärkſten Bauernpartei, der durch den Abge⸗ 
ordneten Paulik mitteilen ließ, daß er gegen 
das Enteignungsgeſetz des demokrakiſchen Zen: 
trums ſei. > 

Für das Gejch wurden 41, gegen das Geiet 
24 Stimmen abgegeben bei 17 Enthaltungen. Da 
Stimmenthaltung in Lettland aber ols Gegen: 
ſti mme gezählt wird, lag jomit Stimmengleich⸗ 
heit, 41:41, vor, was nach hieſigem Brauch als 
Ablehnung gewertet wird. 

Während der Abſtimmung ereignete ſich ein 
Mißverſtändnis, indem eine Stimmenthaltung 
als Ja⸗Stimme gewertet worden war. Wenn 
nicht im letzten Augenblick dieſes Verſehen be- 
merkt worden wäre, wäre die Enteignung 
vollzogene Tatſache geworden. 


Sehr eindrucksvoll war die Rede des deut⸗ 
ſchen Abgeordneten Puſſul. Mit aller 
Deutlichkeit wies er darauf hin, daß hier eine 
Vergewaltigung der deutſchen Dom⸗ 
gemeinde geplant jei. Der deutſche Fraktions⸗ 
führer Baron Fircks unterſtrich, daß die An⸗ 
nahme dieſes Geſetzentwurfes die Rechts⸗ 
ſicherheit in Lettland bedrohe und auch 
nach außen böſe Rückwir bungen haben 
würde. 

* 

Alles hängt jetzt vom Ausgang des Volks- 
entſcheids ab, der nach der Ablehnung im 
Parlament in die Wege geleitet werden, und bei 
dem die Hälfte aller Wahlberechtig⸗ 
ten für die Enteignung ſtimmen muß. Lett- 
lands Bevöllerung beträgt gut 2 Millionen Men- 
ſchen. Für das Volksbegehren waren 220 000 
Unterſchriften, davon 60 000 in Riga, geſammelt 
worden. Eine Vorausſage über den Ausgang des 
Volksentſcheids iſt namentlich wegen der neuer⸗ 
dings auch zweifelhaften Haltung der 
chriſtlichnationalen Partei ſchwer 
zu machen. 


Starter Devifenabituh; bei der Bank Kolff 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


c MWarſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 

Entgegen allen anderslautenden Verſicherungen 
der offiziellen Stellen iſt in der letzten Zeit, ein 
Deviſenabfluß bei der Bank Polſki in einem 
ſolchen Umfange zu verzeichnen, wie er für 
unjere Verhältniſſe als, jagen wir vorſichtig, un- 
gewöhnlich bezeichnet werden muß. Der Vorrat 
der Bank Polſti an deckungsfähigen Deviſen be- 
lief ſich Anfang dieſes Jahres noch auf annähernd 
300 Millionen Zloty, am 31. Mai noch auf 256 
Millionen Zloty, nach dem geſtern veröffentlich⸗ 
ten letzten Dekadenausweis der Bank Politi jedoch 
nur auf 167 Millionen Zloty. Der Rückgang iſt 
beſonders ſtark geweſen in den letzten drei 
Dekaden. Mit Einſetzen der Kriſe in Deutſch⸗ 
land ſetzte auch ein ſtarker Deviſenabfluß 
bei der Bank Poljſki ein, der ſich in der letzten 
Juni⸗Dekade auf 50,5 Millionen Zloty belief. In 
der erſten Juli-⸗Dekade gingen etwa 20 Millionen 


Zloty an Deviſen verloren, und in der zweiten 
Juli⸗Dekade 38 Millionen Zloty. Die Deckung 
der Banknoten und der ſofort zahlbaren Ver⸗ 
pflichtungen an Gold und Deviſen belief ſich am 
31. Mai noch auf 57,67 Prozent, nach dem geſtri⸗ 
gen letzten Deladenausweis am 20. Juli jedoch 
nur noch auf 50,09 Prozent. Wenn auch dieſes 
Deckungsverhältnis noch immer 10 Prozent 
über der ſtatutenmäßigen Deckung liegt, ſo läßt 
ſich doch unſchwer ausrechnen, wann bei einem 
weiteren Anhalten des ſtarken Deviſen⸗ 
abfluſſes die ſtatutenmäßige Deckungsgrenze er⸗ 
reicht bzw. unterſchritten ſein wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſem ſtarken Deviſen⸗ 
abfluß ſind Gerüchte im Umlauf, daß ſich die Bank 
Polſti mit der Abſicht trägt, einem weiteren ftar- 
ken Deviſenabfluß entgegenzutreten. In 
welcher Form das geſchehen ſoll, iſt vorläufig noch 
nicht bekannt. Die vor einigen Tagen aufge: 


tauchten Gerüchte über eine beabſichtigte Ein- 
ſchränkung des Devijenverlehrs im Inlande 
durch die Bank Polfſki jind von maßgebender Seite 
vorläufig dementiert worden. Der Geld⸗ 
umlauf der Bank Poljti hat fidh trotz verringerter 
Deckung in der letzten Zeit ein wenig vergrößert. 


vor dem Zuſammenſchluß der 
großen Induſtrieverbände Polens 


( Warſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 

In dieſen Tagen hat in Warſchau eine Sta⸗ 
tutenkommiſſion beraten, die von dem Zentralner» 
band der polniſchen Induſtrie, dem ſogenannten 
Leviathan“, und dem oberſten Rate der 
Induſtrie Weſtpolens eingeſetzt wurde zwecks Aus» 
arbeitung eines Projektes gemeinſamer 
Statuten dieſer beiden Verbände. Belannt- 
lich iſt beſchloſſen worden, beide Verbände in 
einem einzigen großen Verbande zuſammen⸗ 
zuſchließen. Die Beratungen der Statuten⸗ 
kommiſſion haben zu einer Einigung über das 
Projekt geführt, und der neue Induſtrieverband 
wird den Namen „Zentralverband der polniſchen 
Induſtrie“ tragen. Das in Warſchau beſchloſſene 
Projekt wird jetzt den einzelnen Organiſationen 
zur Begutachtung vorgelegt. 

In der erſten Hälfte des September wird auf 
einer neuen Zuſammenkunft über weitere Vor⸗ 


ſchläge der einzelnen Organiſationen beraten 
werden. 
Keine polniſch⸗ſowjetruſſiſche 


Roggenverſtändigung 
i Warſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 

Kurz vor Ablauf des deutſch⸗polniſchen Roggen⸗ 
abkommens, als noch die Verhandlungen zwiſchen 
den deutſchen und den polniſchen Vertretern in 
Berlin ſchwebten. wurde von offiziellen 
polniſchen Stellen der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß es gelingen würde, auch Sowjet⸗ 
rußland zu einer Roggeneinigung zu bewegen. 
Bis zum Ablauf des deutſch⸗poͤlniſchen Roggen⸗ 
abkommens hatte dieſe Meldung jedoch keine 
konkreten Formen angenommen. Nach dem 
Ablauf des Ablommens find die Bemühungen 
polniſcherſeits um eine Roggenverſtändigung mit 
Sowjetrußland offenſichtlich inintenfinerem 
Maße unternommen worden. Man hat beſon⸗ 
ders auf die großen Vorteile hingewieſen, die 
ſich aus ſolcher Einigung auch für Somjetruß⸗ 
land ergeben würden, das im vergangenen Jahre 
etwa 5 Millionen holländiſche Gulden durch ſein 
Dumping verloren habe. Nunmehr wird aus 
Moskau gemeldet, daß die maßgebenden ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Kreiſe die Gerüchte über eine polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Roggenverſtändigung demen⸗ 
tieren. 

In der Meldung heißt es weiter, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kreiſe der Anſicht ſind, daß die polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Verſtändigung nur dann mög⸗ 
lich wäre, wenn die polniſche Regierung den Ahr 
jag ſelbſt nur einer minimalen Menge ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Roggens in Polen garantieren würde 

Da jed die maßgebenden polniſchen Kreiſe 
bisher nicht bereit waren, dieſen Abſatz von Som; 
jetroggen in Polen zu garantieren, fei die ſowjet⸗ 


ruſſiſch⸗polniſche Roggenverſtändigung im g „ 


> | egen 
wärtigen Augenblick als nicht aktuell zu be⸗ 
zeichnen. 


Marſchall pilſudſki wird an dem 
Legionärstag teilnehmen 


Warſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 
Velanmtfich findet am 8. und 9. Auguſt der 
Legionärstag in Tarnow ſtatt. Wie gemeldet 


wird, wird auch Marſchall Pilſudſti an dieſem 

Tage, an dem auch das 10jährige Jubiläum des 

Verbandes der Legionäre gefeiert wird, teilneh⸗ 

men. Man vermutet, daß Marſchall Pilſudſki auf 

der Legionärstagung eine Rede halten wird. 
— — 


die Lage in Spanien 


Pr. Berlin, 24. Juli. (Eig. Tel.) 

Aus Madrid wird gemeldet, daß vergangene 
Nacht der Belagerungszuſtand über die 
Provinz Sevilla verhängt wurde. Die Anzahl 
der in den letzten Tagen vorgenommenen Ner: 
haftungen ijt auf 500 geſtiegen. Dr. Rallina, 
ein Arbeiterführer, iſt nach ſeiner Verhaftung 
in die Feſtung Cadix überführt worden. Die 
nationale Arbeitsgewerkſchaft wurde außerhalb 
des Geſetzes geſtellt. Der Generalſtreit ijt nuns 
mehr auch in Huelva und Malaga ausgebrochen. 


— Anſicht aus Sevilla 
Aus Spanien liegen zahlreiche Meldungen über 


Unruhen revolutionären Charakters vor. Ir 

Sevilla kam es zu blutigen Zuſammenſtößen 

zwiſchen Syndikaliſten und der Zivilgarde; über 

die Stadt wurde der verſchärfte Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 


Dofener 
Tageblatt 


Größe 


Gott mißt mit anderen Maßſtäben als 
wir Menſchen. Auf Erden groß ſein be— 
deutet noch nicht, auch vor Gott groß er— 
funden zu werden. Sich von den Menſchen 
ehren laſſen, ſich von ihnen Rabbi, Meiſter, 
ja Vater nennen laſſen, das will Jeſus 
nicht bei den Seinen. Menſchenehre iſt 
nichts nütze und raubt dem die Ehre, dem 
ſie allein gebührt: Einer iſt euer Meiſter, 
Einer iſt euer Vater. Wer ſich über andere 
erheben will, der ſoll wiſſen, daß er vor 
Gott erniedrigt wird. Chriſten, die wahre 
Jünger Jeſu ſind, wollen Brüder und 
Schweſtern nicht nur heißen, ſondern ſein. 
Das iſt ihre echte und einzige Größe: ein⸗ 
ander in Liebe zu dienen (Matth. 23, 8 bis 
12). Leider iſt von dieſem Geiſt der 
wahren Brüderlichkeit nicht allzuviel zu 
ſpüren innerhalb der Chriſtenheit. Da gibt 
es immer noch ein Oben und Unten. Das 
muß natürlich in der Ordnung der Dinge 
ſein. Das Evangelium weiß nichts von 
einer öden Gleichmacherei, aber ſolche in 
den Verhältniſſen des wirklichen Lebens 
bedingte Verſchiedenheit der Stellung, 
der Aufgaben, der Tätigkeiten bedeutet — 
und das iſt der Sinn der Worte Jeſu — 
nicht eine verſchiedene Rangordnung vor 
Gott; gibt kein Recht, den einen höher zu 
werten als den anderen, weil er ein 
beſſeres Kleid tragen kann oder eine höhere 
geſellſchaftliche Stufe einnimmt. Was uns 
trotz aller äußeren und unvermeidlichen 
Verſchiedenheit dennoch zu Brüdern und 
Schweſtern macht, iſt das gemeinſame 
Geſtelltſein unter den einen Herrn und den 
einen Meiſter und den einen Vater. Als 
Kinder dieſes Vaters, als Jünger und 
Jüngerinnen dieſes Meiſters ſind wir doch 
ohne Unterſchied allzumal Sünder und all⸗ 
zumal Gegenſtände der ewigen in Chriſto 
erſchienenen Liebe Gottes. Das macht uns 
demütig vor Gott und brüderlich geſinnt 
gegen die anderen. Das iſt Größe der 
Chriſten. D. Blau ⸗Poſen. 


gchiedsſpruch à 
über Ernte-Alkordſätze 


Am pergen Tage jand in Thorn das Außer⸗ 
ordentliche Schiedsgericht in Sachen des Akkord⸗ 
ſatzes für die diesjährige Getreideernte ſtatt. Da 
das Urteil nicht im Eintlang zu den gegenwar⸗ 
ligen niedrigen Getreidepreiſen ſteht, wird emp⸗ 
ſohlen, in Tagelohn mähen zu laſſen, oder das 
nach § 8 des Tariflontraftes zuläſſige Prämien: 
ſiſtem anzuwenden. í g 
Die Akkordſätze, welche das Außerordentliche 
Schiedsgericht ſeſtgeſetzt hat, find folgende: 
Für vorſchriftsmäßiges Mähen eines Magde- 
burger Morgens: 3 
a) ſchwache Winterung für Mähen, Bin- 
den und Auſſtellen mit der Abraiferin 4,90 zl 
ò) jtarfe Winterung für Mähen, Binden 
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Aus Stadt und Sand 


Wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt 


em. Poſen, 24. Juli. Vor dem hieſigen Schöffen— 
gericht hatte ſich der Arbeiter Michgel Cieſielſti 
und der Maurer Ignatz Pawlowſti aus Poſen 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
verantworten. Die beiden Angeklagten, welche 
ſich in angetrunkenem Zuſtande befanden, be⸗ 
läſtigten Paſſanten in der Büttelſtr. (ul. Wozna). 
em hinzugeruſenen Polizeibeamten Witniki 
leiſteten ſie heftigen Widerſtand, indem ſie um 
ſich ſchlugen. i 

Die Angetlagten behaupten, betrunken geweſen 
zu ſein und von den Vorfällen nichts zu wiſſen. 
Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten 
zwar angeheitert waren, aber dennoch wußten, 
was ſie laten. Die Angetlagten wurden für 
onaten Gefängnis 


und Aufſtellen mit der Abrafferin R 5,75 „ e und zu je 2 

e : a - 5 Ef 

a Winterang ant S9 42 „ Dem e e ene ee 

= 8 : Schwad rungsgründe zugebilligt und eine Bewährungs⸗ 

ern von Winterung auf Sch 3,62 „ friſt für 5 Jahre gewährt. 

— a i d Auf⸗ 8 EEE x ej & 
c) E a ; ‚6 Wie wir j. Zt. berichteten, entſtand am 5. Fe⸗ 

für Mähen von Sommerung auf bruar d. Is. im Obdachloſenhauſe in der 

42 „ Venetianerſtraße eine wüſte Prügelei. Als der 


Schwad 2 
Sommerung, welche vornehmlich aus Hülſen⸗ 
früchten beſteht, unterliegt gemeinſamer Verein⸗ 
barung. Wo eine gemeinſame Vereinbarung nicht 
erzielt werden kann, wird in Tagelohn gemäht. 
Der Mäher bezahlt der Abraſſerin von einem 
Morgen 33 Proz. der oben angeführten Normen. 
Bei ſämtlichen oben angeführten Normen wird 
das Budget wie folgt in Abzug gebracht: 


Deputanten täglich 3,65 zl 
ge BR ER 
aiſonarbeiter, auswärtige und y 

örtliche 0 
. 1 l 

ojen, den 23. Juli 8 1575 
Arbeitgeberverband für die dtſch. Landwirtſchaft 


in Großpolen. 
— — 


Die letzten Tage 
der großen Raubtierſchau im 300 


Die dreſſierte Eisbären⸗Gruppe bleibt nur noch 
4 Tage im Zoologiſchen Garten. Die letzten Vor⸗ 
Rat finden am Montag, dem 27. d. Mts., 
tatt. Am folgenden Tage ziehen N Raub- 
tiere nach Berlin. Bis zum 27. d. Mts, kann man 
täglich um 11,30, 15,30, 17,15, 18,30 und 19,50 Uhr 
die akrobatiſchen Künſte der dreſſierten Eisbären 
bewundern. Am Sonntag wird noch eine Vor⸗ 
ſtellung um 13 Uhr ſtattfinden. Für diejenigen 


— . .geſüicher, welche vor 19 Uhr keine Zeit haben, 


Kleine Poſener Chronik 


em. Folgen einer Rache. Zwiſchen den Arbei⸗ 
tern der Firma Kujawa, ul. Skosna, Johann 
Stryjkowfti, Grabenſtraße 22, und Martin Jani⸗ 
ſzewſki, Ritterſtr. (ul. Franc. Ratajczaka), kam es 
auf Grund alter Zwiſtigkeiten zu einer Prügelei. 
In ihrem Verlauf ſchlug Janiſzewſki den Stryj- 
tomffi mit einer Wagenrunge über den Kopf, 
wobei er ihm eine 6 Zentimeter lange Kopf- 
wande und eine Fingerverletzung beibrachte. Der 
Verletzte wurde vom Arzt der Bereitſchaft ver⸗ 
bunden. ji 

em. * Einer Pilzvergiftung er⸗ 
lag die 40 jährige Arbeiterfrau Joſefa Pawlak 
aus Glöwno. Vergeblich verſuchte fte fih im 
Laufe des Tages mit Milch und Alkohol zu 
kurieren. Gegen Abend wurde ihr Zuſtand der⸗ 
art 5 daß der Arzt der Bereit⸗ 
ſchaft hinzugerufen werden mußte. Nachdem man 
ihr den Magen ausgepumpt hatte, wurde die 
Pawlak in ſehr bedenklichen Zuſtand in das 
Städt. Krankenhaus überführt. 

em. Wieder ein Selbſtmordverſuch. Geſtern in 
den Abendſtunden wurde in einem Hausflur auf 
der Walliſchei eine ſich in Schmerzen windende 
Mannesperſon aufgefunden. Der Kranke wurde 
von der Aerztlichen Bereitſchaft in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich um den 30jährigen Heinrich Wofcie⸗ 
chowſti vom Lazarusmarkt handelt, welcher in 
buster en Abſicht Eſſigſäure getrunken 
hatte. Der Grund der verzweifelten Tat konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

em. Verkehrsunfall. Der Radfahrer Anton Du⸗ 
karſti aus Czapury, Kreis Poſen, wurde von dem 
Wagen des Wladislaus Bartkowiak, ul. Al. Mar⸗ 
cinkowſtiego (Wilhelmſtr.) überfahren, wobei er 
ſehr ernſthafte Verwundungen erlitt. Dukarſti 


bleibt der Tiergarten bis 20 Uhr offen. Nach 
18,45 Uhr beträgt der Eintrittspreis 50 Groſchen 
für Erwachſene und 25 Grofen für Kinder. 
Beſondere Vorſtellungen hat der Dompteur für 
den Sonntag vorbereitet und es empfiehlt ſich 
daher, noch vor dem 28. Juli in den Zoo zu eilen 
und die intereſſanten Tiere, wild und gezähmt, 
zu beſchauen. 


Gänſediebe 
bedrohen einen Schutzmann 


X Tremeſſen, 24. Juli. Das bei Tremeſſen lie⸗ 
gende Dorf Zielen war letztens Schaupatz eines 
merkwürdigen Zwiſchenfalles. Ein Marjan Mar⸗ 
ciniak und Józef Wyrfowjfi waren auf Gänſe⸗ 
diebſtahl ausgegangen. Aber das Unternehmen 
mißglückte; denn die beiden Gänjeliebhaber wur- 
den von einem in Zielen nr Ferien verbringen: 
den Schumann namens Welniak auf friiher Tat 
ertappt. Auf der Flucht verſteckten ſich beide 
Diebe im Schilf des nahen Sees, wohin ihnen der 


Schutzmann folgte. Hier entſpann ſich ein un⸗ 
gleicher Kampf, in beljen Verlauf die Verfolgten 
den Schutzmann ertrinken laſſen wollten. Es kam 


aber Hilfe aus dem Dorf, die den Schutzmann 


aus der bedrängten Lage befreite. Den beiden 
Dieben wurde, bevor man ſie zur Polizeiwache 
nach Tremeſſen brachte, eine tüchtige Tracht Prü⸗ 


gel verabreicht. 


em. Feſtnahme eines Einbrechers. In der Woh⸗ 
nung der Frau Marie Pawelſka, ul. Dolna 
Wilda 62 (Unterwilda) wurde der von der hie⸗ 
ſigen Polizei langgeſuchte Einbrecher Johann 
Kuſik (geb. 28. 5. 1899 in Kryzowo, Kreis 
Schroda) feſtgenommen. Bei der Hausſuchung 
wurden die vom Einbruch in das Geſchäft der 
Frau Napierala (Schrodkamarkt) herrührenden 
geſtohlenen Sachen vorgefunden. Kuſik wurde in 


wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft in das das . 3 
e. 


Städt. Krankenhaus gebracht. Das 
wurde in der S . 
M. Garbary 9 (Kl. Gerberſtr.) untergebracht. 

x. Schottiſche Studenten weilen gegenwärtig 
in Poſen auf der Durchreiſe zur alademiſchen 
Jugendtagung in Bukareſt. Die Gäſte, Vertreter 
der Univerſität Edinburg, haben im neuen Stu⸗ 
dentenhauſe Wohnung genommen. Am Sonn⸗ 
abend treten ſie ihre Weiterreiſe an. 


Fahrrad 
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Stachowſki, lene Dunſt, Thorſtraße (Za Bram 


. und bis zum 10. Jahre 
dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVE 


verwenden. 
nach ärztlicher Vorschrift hergestellt; 
mit ihrem seidenweichen Schaum dringt 
sie schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine gesunde 


em, Einbr In die Runen der Magda: 

a 12), wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 2 Herren- 
anzüge und ein Herrenmantel im Geſamtwerte 
von 285 Zloty in die Hände fielen. — Albert 
Wozniak teilt der Polizei mit, daß in ſeine Woh⸗ 
nung in der Bukerſtraße Diebe eingebrochen ſind. 
Sie ſtahlen Wäſche und andere Gegenſtände im 
Werte von 600 Zkoty. 


KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird 


und kräftige Hautatmung. 


Nivea-Kinder sind 
ein Stolz der Müiter! 


Preis: Zt. 1.50 


D 
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Polizeibeamte Cieſiolka am Tatorte erſchien, 
wurde er von den Arbeitern Wladislaus Ko- 
nieczuy und Leon Becker tätlich angegriffen. Als 
der angegriffene Polizeibeamte den Konieczny 
feſtnahm, verſuchte Becker dieſen zu befreien und 
ſchlug den Polizeibeamten dreimal ins Geſicht. 
Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich die 
beiden Angeklagten wegen Körperverletzung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu verani- 
worten. 

Die Angeklagten verteidigten ſich damit, daß 
ſie ſinnlos betrunken waren. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß man es hier 
mit bekannten, ſchon vielfach vorbeſtraften Meſſer⸗ 
helden zu tun habe. 

Das Gericht verurteilte Konieczuy zu 1 Monat 
und Becker zu 6 Wochen und 2 Tagen Gefängnis. 
—— 


Polniſcher Grenzbeamler 
erſchoſſen 


x Wollſtein, 24. Juli. Schon in unſerer Rum- 
mer vom 22. Juli meldeten wir, daß in der Nähe 
von Wollſtein ein polniſcher Grenzbeamter Nowa⸗ 
kowſki von unbekannter Seite durch zwei Schüſſe 
ſchwer verletzt wurde. Die ſofort eingeleiteten 
Ermittlungen, beſonders von ſeiten der deutſchen 
Landjäger, ergaben, daß der Elektrotechniker 
Erwin Melcherk aus Wittſtock auf den Grenzbeam⸗ 
ten mehrere Nevolverſchüſſe abgegeben hat, denen 
Nowakowfti re, erlag. ¥ 

Der Arbeitsloſe ge hatte ſich verſehentlich 
eidensgenoſſen auf einer 
Wanderſchaft auf polniſches Gebiet begeben. Als 
ihm unverſehens Nowakowſki entgegentrat, gab 
Melchert die tödlichen Schüſſe ab. Die deutſchen 
Landjäger lieferten den Täter und ſeine Beglei⸗ 
ter in das Unterſuchungsgefängnis in Meſeritz 
ein. Eine deutſche Gerichtskommiſſion aus 
Meſeritz und eine polniſche Unterſuchungskommiſ⸗ 
fion aus Wollſtein, der ein Beamten der polni⸗ 
ſchen Staatsanwaltſchaft aus Liſſa vorſteht, füh- 
ten gemeinſam die Ermittelungen. Melchert und 
ſeine Genoſſen befanden ſich ſeit längerem, ohne 
Geldmittel zu beſitzen, auf einer Wanderung durch 
den Kreis Bomſt. Sie wollten in der betreffen- 
den Nacht in einer Scheune übernachten, die aber 
ſchon jenſeits der Grenze lag, was ihnen offenbar 
nicht bewußt war. In der Scheune ſpielte ſich 
dann der kragiſche Vorfall ab. Dem erſchoſſenen 
Nowakowſki nahmen jie noch das Gewehr und die 
Geſchoſſe ab, um ſich dann auf deutſches Gebiet 
tand aten . hat ein umfaſſendes Ge⸗ 
tändnis abgelegt. ie weiteren Unterſuchungen 
werden gewiß volle Klarheit ſchaffen und die 
Schuldigen ihrer gerechten Beſtrafung zuführen. 


Bromberg 
hf. Der letzte Wochenmarkt brachte in⸗ 


gemeinſam mit drei 


folge der trüben, kühlen Witterung nur mäßigen 
Umſatz. Man forderte: Butter 1,80—2,10, Eier 
1,40—1,70, Sauerkirſchen 0,35—0,45, ſüße 0,80 bis 
1,10, Johannisbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,35, 
Walderdbeeren 0,80—0,90, Blaubeeren 0,35, Reh- 
füßchen 0,40. Als Neuheit gab es Aepfel zu 0,60, 
Birnen 0,40 und Steinpilze für 2,50—3,00 (!) 
Schoten brachten 0,25, Modrrüben 0,10, Bohnen 
0,15—0,25, Blumenkohl 0,40—0,70 pro Kopf 
Weißkohl 0,15—0,20, Kohlrabi 0,10—0,15, Spinat 
0,30—0,40, Salat 0,05, Radieschen 0,10, Gurten 
0,15—0,25, junge Zwiebeln 0,25—0,30, alte 0,40 
bis 0,60, Tomaten 1,20— 1,50. Gänſe koſteten 
6,50—8,00, Enten 2,50—4,00, junge Hühner 1,75 
bis 2,50, alte 2,50—4,00, Tauben 0,95, Schweine: 
ap 0,80—1,20, Rindfleiſch 0,90—1,20, Kalb- 
fleiſch 0,90—1,20, Hammelfleiſch 1,00—1,20, Aal 
1,70—2,40, Hecht 1,20—1,80, Schleie 1,20—1,80, 
Plötze 0,60, 0 0 040, "1,10 en 

hf. Ein Rohling verſuchte an einem ungez 
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Sonnabend, den 
25. Juli 1931 


Weini 


Blutwallungen, Herzbeflemmung, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer: 
mut, Schlafloſigkeit können durch den Gebrauc 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers oft 
beſeitigt werden. In Apotheken und Drog. erh. 
. ²mꝛm EEE TEEN Üm e g 


fähr 10jährigen Mädchen in der Kujawienſtraße 
ein Sittlichkeitsvergehen. Durch das Schreien der 
Kleinen aufmerkſam gemacht, konnten Paſſanten 
das Verbrechen verhüten und den Wüſtling der 
Polizei ausliefern. 

hf. Unfall. Zwei Ringkampfbegeiſterte woll: 
ten das, was ſie beim Ringkampfturnier in der 
„Concordia“ geſehen hatten, praktiſch verwerten 
Sie gaben ſich auf einer Raſenfläche im Stadion 
ein Stelldichein und gerieten während des Kamp⸗ 
fes ſo in Feuer, daß einer von ihnen bewußtlos 
liegen blieb und, während der andere ſchnellſtens 
ausrückte, von Augenzeugen auf einem Fleiſcher⸗ 
fuhrwerk nach Hauſe geſchafft werden mußte, wo 
der hinzugezogene Arzt ſchwere Halsverletzungen 
feſtſtellte. t 

hf. Ein ſehr hübſcher neuer öffent: 
licher Garten iſt in der Wilhelmſtraße gegen 
über dem alten evangeliſchen Friedhof, im Laufe 
der letzten zwei Monate entſtanden. Nach Plänen 
des Gartenbaudirektors Güntzel wurde der dort 
befindliche Raſenplatz im Rahmen der Notſtands⸗ 
arbeiten ſo um⸗ und ausgebaut, daß er aller 
neuzeitlichen hygieniſchen und äſthetiſchen Anfor- 
derungen gerecht werden kann. Die Mitte der 
Anlage wurde nach Entfernung der alten Bäume. 
die dort ſtanden, beträchtlich vertieft und in dem 
ſo entſtandenen Becken eine — leider etwas kleine 
Plantſchbeckenanlage eingerichtet, die ein 
Springbrunnen dauernd mit friſchem Waſſer ver⸗ 
ſorgt. Ringsherum läuft ein breiter Sand⸗ 
ſtreifen mit Bänken am Fuße des nach außen 
ſanftanſteigenden Beckenrandes, der zu großen 
Raſenflächen mit langen Blumenbeeten und Zier⸗ 
ſträuchern überleitet. Täglich, beſonders aber 
naturgemäß an ſehr heißen Tagen, nehmen große 
Scharen von Kindern die ſchöne Bade- und Spiel- 
gelegenheit wahr, beſonders, weil fie jo billig ijt, 
ohne mit ihrem fröhlichen Treiben den älteren 
Semeſtern im Wege zu ſein, die ſich „eine Etage 
höher“ über die letzten Ereigniſſe — meiſt ſe h; 
philoſophiſch — unterhalten. 


Wongrowitz 


l. Blitzſchlag. Am 17. d. Mts. entlud fidh 
über Chojna ein heftiges Gewitter, begleitet von 
heftigem Sturm und Regen. Ein Blitzſtrahl fuhr 
in die Scheune des Beſitzers Siemanowſki, welche 
ſofort in hellen Flammen ſtand und vollkommen 
verbrannte. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 
4000 Zloty. 

l Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum 21. d. M. drangen Diebe bei dem Landwirt 
F. Torzewſki in Laziſta ein und holten ſich das 
von dem Bauer ſchon geſchlachtete fette Schwein 
von über 2 Zentnern. Auch das ſchon verarbei⸗ 
tete Fleiſch und die Wurſtwaren ließen die 
Diebe nicht zurück. Im Dunkel der Nacht ent⸗ 
kamen die Spitzbuben unerkannt. Die polizei⸗ 
pon Ermittlungen führten bisher zu feinem Er- 
folg. 


Schokken 


X Einbruch. In der Nacht zum 23. d. Mts, 
wurde in die Büroräume der Deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsmühle eingebrochen. Die Diebe brachen den 
eiſernen Geldſchrank auf und raubten 350 Zloty 
Bargeld. Die Täter hinterließen keine Spuren 
Ermittelungen wurden eingeleitet. 


Ritſchenwalde 

X ilberpohzeıt Am Mittwoch, dem 
22. d. Mts., feierte der Gutsbeſitzer Riemer in 
Eichenhagen mit ſeiner Gattin das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit. Von nah und fern, auch aus 
Deutſchland, waren Verwandte, Nachbarn und 
Freunde erſchienen, um dieſer ſchönen Familien, 
feier beizuwohnen. 


Wieder zahlreiche Schadenfeuer 


X Kempen, 24. Juli. Bei dem Landwirt Anton 
Gorecki in Piia⸗Mlyn entſtand ein Feuer, dem die 
Scheune nebſt 5 Wagen Getreide, 3 Wagen Heu, 
einer Häckſelmaſchine und einer Reinigungs⸗ 
maſchine zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
6000 Zloty, welchen die Verſicherung deckt. 

x Schrimm, 24. Juli. Ein Feuer bei dem 
Landwirt Franz Buchert in Bluciſzewo wurde 
durch den heftigen Wind auf die Nachbargebäude 
übertragen. Drei Scheunen, zwei Ställe, Schweine, 
Ferkel und Federvieh wurden ein Raub der 
Flammen. Der Brand entſtand durch Funken⸗ 
wurf aus dem Schornſtein. 

x Koſten, 24. Juli. In Rogacjewo entſtand 
bei dem Landwirt Johann Nowak ein großes 
Schadenfeuer. Eine Scheune, ein Schuppen mit 
9 Wagen Getreide, zwei Ställe, drei Kälber, fünf 
Ferkel, dreißig Hühner, ſowie ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte wurden ein Kaub der Flammen. 
Es beſteht der beſtimmte Verdacht einer Brand: 
ſtiftung. ; 


~ 


 Sonnengebráunte, gesunde Hauf 


jugendfrisches, kerngesundes Aussehen geben Ihnen 


an kühlen 


Denn beide enthalten — als einzige ihrer Art — das hautpflegende Euzerit, beide 

vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes und Ei wundervoll ge- 

bräunte Hauttönung, auch bei bedecktem Himmel. Nivea-Creme wirkt an heiken 

Tagen anger.ehm kühlend. Nivea- O} schützt Sie bei unfreundlicher Witterung 

gegen zu starke Abkühlung, die leicht zu Frkältungen ‘führen kann, so dah Sie auch 
$ Bas in Luft und Wasser baden können. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 , Mivea-Öl: Zt. 2.00 und 3.50 
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Der Aulturspie 


Ein Kämpfer unserer Zeit 
Zum 75. ati nd ee enge Sham 


Es ift beinahe unglaublich, zu ſehen, wie Shaw, 


der große Ire, zu einem Zeitgenoſſen wurde, über 
Viele 


den niemand in Europa mehr fort kann. 
kennen ihn, ſofern ſie ſeine wirkungsvollſten 
Bühnenſtücke geſehen haben, im großen ganzen 
nur aus der Anekdote, als einen witzigen und 
ehr geiſtreichen Kopf, der vegetariſch lebt, Anti- 
alkoholiker und Nichtraucher iſt und der auch im 
Winter in der See ſein Bad nimmt und viel 
Sport treibt. Wenn's hoch kommt, wird er ein 
mit Schrullen gefüllter Sozialdemokrat genannt. 
Aber das Werk Shaws und fein Zar; damit 
haben ſich nur wenige Menſchen beſchäftigt. 

Auch im Rahmen eines folen kurzen Artikels 
kann von einer weſentlichen Beschäftigung mit 
Shaw nicht die Rede ſein. Doch es ſoll ein Hin⸗ 
weis erfolgen, für jene eine Anregun gegeben 
werden, die ſich gern mit Männern beſchäftigen, 
die zu den glänzendſten und geiſtvollſten Geiſtern 
unſerer Zeit gehören. 

Der Weltruhm Shaws, gegen den er ſich mit 
randioſem Spott wendet, iſt auf der „Heiligen 
Fehanng⸗ begründet, die nach dem Kriege durch 
die Darſtellung der Bergner in Deutſchland unge⸗ 
heures Aufſehen erregte. Heute iſt Shaw in det 
großen Welt nicht mehr der Sonderling. Wenn 
man heute ſeinen Namen auf dem ganzen Erdball 


nennt, ſo kommt das daher, daß er niemals Diener 


der Geſellſchaft war, daß er nie dieſer Geſellſchaft 
zu ſchmeicheln ſuchte. Er iſt dieſer Geſellſchaft, die 
ja eigentlich zuſammengebrochen ijt jo wie die Fa: 
milie Buddenbrock, mit ſeinem Spott, mit ſeinem 
Witz und mit ſeiner ſtarken Ueberzeugungskraft 
bei der Anklage es n getreten, Sein gans 
zes Lebenswerk ift Warnung, iſt der Propheten⸗ 
blick auf die Krije in der Kultur unjerer Zeit, 
die uns in allen Formen umtoſt. eben der 
leidenſchaftlichen Kritik am Vergangenen und 
Sterbenden ſtand ſeine ebenſo leidenſchaftliche 
Forderung für die neue Zeit. Vielleicht iſt auch 
daraus fein Welterfolg zu erklären! Be 
Wer da glaubt, an Shaws Stücken nette Spiel- 
jeuge zu haben, der ift in einem gewaltigen Irr⸗ 
tum befangen, denn er wird das Spielzeug des 
Dichters. E tus Bab jagt einmal in feinem 
herrlichen Buch über Shaw: „Dieſer ganze Mann 
pit agy wie eine 3 Liſt des Welt⸗ 
iſtes, der mit Spiel und Scherz das Ge⸗ 
chlecht u einem großen Ernſt verfüh⸗ 
ren will.“ Mir ſcheint, daß in dieſem klaren 
Wort das Wefen des großen Iren ruht. 
Shaw fit der Proteft gewordene Geiſt gegen 
die faule und bequeme Kriecherei vor Gewalt, 
haft, Ungerechtigkeit. Er ift die lodernde 
een Dur ben, r AN 
t t r ampf erzwin 
Er ift das Gewiſſen, das zum Bild Kar — 


Weſen des Menſchengeſchlechtes und zn ſeinem 


Glück mahnt. ; 
Shaw kam als Theaterkritiker London, 
nachdem er zwei Romane verfaßt 5 die un⸗ 
glaublich lang waren. Er fiel damals auf, weil 
er immer nur mit zwei Büchern zu ſehen war. 
Mit dem „Kapital“ von Marx unterm Arm er⸗ 
ſchten er den einen Tag, mit irgend einer Wagner⸗ 
Partitur erſchien er am anderen Tage. — 1 ei 
führte er eine gewandte und | eder. n 
— und das muß noch einmal geſa 
wird Dichter genannt, aber im Grunde fets 
ner le iſt er es nicht, er iſt der geniale 
Schriftſteller, deſſen Kraft es und des 


Geiftes ih nur manchma da 
N e Eindrücke und Wirkun chen 
Denn das will Shaw: er will n mahnen, 


Shaws Ruhm geht von Deutſchland aus, und 
mit en ee e N Siegfried Trebitzſch 


e er Weltruhm. Er war in 
Deutſchland lange als Bühnenſchriftſteller be⸗ 
kannt, ehe man in England ihn ernſt nahm. 
Man hielt ihn einen Hanswurſt, deſſen Pathos 
nicht ganz ernſt zu nehmen fei. 


Das das wir te e ift 
895 groß. . Saed ehen eren Bän eine 


eaterjtüde, die er in ee unerquickliche 
und in Stücke für Puritaner einteilt. Man muß 
dieſe Stücke leſen — die Bühnenwirkung iſt nut 


jo nebenbei bedeutſam —, um zu verſtehen, was 


eigentlich Shaw will und wie er „als wohlge⸗ 
lungene Liſt des Weltgeiſtes mit Witz zu einem 
roßen Ernſt verführt“ In den unerquicklichen 
tüden ijt fein ganzer Spott erwacht, mit dem er 
die Geſellſchaft 
wie brutal die „Wahrheit“ und wie gemein die 
Geſchäftsſeele ſich gebärdet. Man muß die „Häufer 
des Herrn Sartorius“ oder „Frau 
verbe“ erlebt haben, um auch zu begreifen, wie 
groß der Unterſchied ge und ſeeliſch zwiſchen 
Shaw und Hauptmann iſt. w ift nämlich der 
ſoziale Schriftſteller, und 


nicht, trotz „Vor Sonnenaufgang“ und „Weber“. 


Und man muß die erquicklichen Stücke geleſen 


haben, um zu eg i warum Bluntſchli in 
„Helden“ der wahre Held iſt, während die Ope- 
rettenhelden, denen die Frauenherzen zufliegen, 
die eigentlichen Schwächlinge find, Es ift gran- 
dios, wie hier der Witz un 


Humors erhalten, jenen großen, 
Sonnenſtrahl, der das Herz aus dem Staube in 
die reinere Luft des Lichtes erhebt. 


Und in den Stücken für Puritaner muß man 


den „Teufelsſchüler“ oder „Cäſar und Kleopatra“ 
kennen, um den Kampf zu verſtehen, den Shaw 


gegen die Eitelkeiten dieſer Welt führt. Er unter⸗ 
ſcheidet fiH darin von Tolſtoj nur in der For m. 
Ihm iſt die freiere, leichtere keltiſche Intelligenz 


und das Rharifäertum unſeter 


dem die ſozialiſtiſchen Parteien 
Darum ijt er nicht Sozialiſt im landesüb⸗ 
lichen ) 
wäre. 
danken einer reſtloſen e 


Die 
ft | Gepräge u dab 0 


ſeinen Stempel aufdrücken wird. 


fein — er 


v 
be 
w 


| Max Reinhardt ni men, e l 
ee E 


jetzt fe ft 
Wernicke dom Manger Staatstheater gewonnen. 


eißelt. Wie hohl die Phraſe, 


rrens Ge⸗ 
tmann tt das 
der Spott ſich über 


die Welt erheben und jogar den Funken des Sh 
lächelnden 


zu eigen, und dieje trennt ihn von dem flami- 
ſchen Prediger zur Buße. Die ene Geiſter“ 
unſerer Zeit 17 in Shaw einen gefährlichen 
ſteinernen Gaſt. Er bringt einen Sturm mit, der 
das Süßliche zerſtreut. In Shaws Stimme ijt 
etwas vom Zorn des Propheten, die Süße des 
Minneſängers fehlt ihm ganz. 
And eh fein Werk, bis es ſchließlich 
in der „Heiligen Johanna“ einen gewiſſen Höhe⸗ 
punkt erfährt. Wir finden dieſen Geiſt in den 
Stücken des Glaubens wieder. Es brennt dieſe 
lamme in aaa > Barbara“ und im „Arzt am 
cheidewege“. Es leuchtet das Feuer dieſes 
Geiſtes in „Menſch und Uebermenſch“, im „Inſel⸗ 
reich“ und in dem langen, langen Diskuſſions⸗ 
werk „Zurück zu Methuſalem“. Es lebt in dieſem 
Manne ee Tage ein ſoziales api H as 
religiöſen Urſprungs ift, es ift dies „ efüh! 
für die Heiligkeit des Lebens, das 
eden Menſchen, ſeinen Mitmenſchen ohne Rück⸗ 
icht auf feinen foztalen Rang oder feine geiſtige 
Klaſſe achten heißt“. Und vielleicht erläutert 
dieſe Grundſtimmung Shaws das 1 Puti- 
tanerwort, das er Major Barbara in den Mund 
legt: „Es gibt weder gute Menſchen noch Shur- 
ken; es ſind alles Kinder eines Vaters; und 
je 5 4 5 50 ſie aufhören, ſich durch Beiworte unter⸗ 
(Sei en 7 wollen, um ſo beſſer.“ Aus dieſem 
Gefühl heraus kommt ſein Sinn für die Ge⸗ 
rechtigkeit, kommt fein Kampf gegen die Heuchelei 
mot Aus dieſen 
alismus“, mit 
uſieren gehen. 


ſtarken Kräften ſtrömt fein „S 


inne, weil das gleich mit Philiſtertum 
Darum lacht ja auch Shaw über den Ge⸗ 
des Privat⸗ 
Regenſchirm 


eigentums bis zum Notizbuch un 
herab. 

Und es iſt vielleicht nicht unwichtig, hier an 
1 Stelle ein Bekenntnis zu 2 das am 
ſtärkſten und reinſten die eelifche Ver⸗ 
faſſung Shaws kennzeichnet: „Die wahre Freude 


j 


am Leben beſteht darin, zu willen, daß man für 
einen beſtimmten Zweck, den man ſelbſt als einen 
mächtigen anerkennt, gebraucht wird, und daß 
man durch und durch aufgebraucht iſt, bevor man 
auf den Lumpenhaufen geworfen werden muß. 
Zu wiſſen, daß man eine Naturkraft 
ſein kann, jtatt eines fieberkranken, 
ſelbſtſüchtigen kleinen Bündels von 
Schmerzen und Nöten, das jammert, weil 
die Welt ſich nicht der Aufgabe widmet, einen 
glücklich zu machen.“ N 

Und in der „Heiligen Johanna“ da erhebt ſich 
Shaw zu einer Größe, die an die tragiſchen Dinge 
der Welt rührt. Wie einſam wird der Geiſt, wie 
allein ſteht die Seele des Menſchen, der niemals 
die anderen, die um ihn leben und wirken, er⸗ 
reichen kann, der ihnen das ſein könnte, was 
er will, und der immer wieder vom inneren 
Glauben getrieben wird, zu dieſen Menſchen zu 

ehen, die ihm verſtändnislos gegenüberſtehen. 
& ift das Schickſal des Geiſtes, der Würde und 
Weihe von Gott erhalten hat. Und es iſt er⸗ 
ſchütternd, zu sen wie diefe kleine Johanna, 
aus dieſem Geiſte geboren, zu den enian ide 
um von ihnen getötet zu werden. Aber ihr Wille 
war zum Guten gewendet, und ihr Fehlen war, 
383 und geweiht im Geiſte zu ſein. Da 
gibt es die Stelle, die an hohe dichteriſche Kraft 
heranteicht, und darum ſoll ſie auch an dieſer 
Stelle ſtehen, um Zeugnis für dieſen großen Iren 
Shaw und ſein Werk abzulegen. 

„Ja, ich bin allein auf der Welt — ich bin 
immer allein geweſen ... Aber glaubt nicht, daß 
ich erſchrecken könnte, wenn Ihr ſagt, daß ich 
allein ſtünde. Frankreich iſt allein, und Gott iſt 
allein. Und was iſt meine Einſamkeit im Ver⸗ 
gleich zur Einſamkeit meines Landes und meines 
Gottes. Ich erkenne fetzt, daß die Ein- 
ſamkeit Gottes feine Kraft it. Was 
wäre er, wenn er auf eure eiferſüch⸗ 
tigen kleinlichen Ratſchläge hörte? 
Nun, meine Einſamkeit ſoll auch meine Kraft 
ſein. Beſſer mit Gott allein: Seine Freundſchaft 
wird mich nicht im Stiche laſſen, noch ſein Rat, 
noch ſeine Liebe. Im Namen ſeiner Kraft will 
8 und wagen und wagen bis in den 

0 * 


ihrem Ende, es trifft auf alle Einſamen zu. 
ſt es begreiflich, daß die deutſche Seele in ihrer 
inſamkeit hier Erquickung findet? Und neuen 
Lebensglauben? 


Dieſes Wort der e von Orleans vor 


Der Berliner Thecterwinter 1931032 


Eine Vorschau auf die neuen Spielpläne der Berliner Bühnen — im Zeichen 
des Goethe-Jahres — Mussolini bei den Robert NMlein-Bühnen 


von Hurt Abel 


kommende Saiſon erhält tört beſondetes 
nn ng von 
undert Fahre ot iſt, 
odestag dem ganzen ae 
eine. Bühne 
des Reiches wird hieran vorübergehen können 
und s Bühnenwerke in erſter Linie Fau 
erſter und zweiter Teil, ſowie zu gn ale 3 
von Berlichingen“, Taſſo“, werden in allen Deuts 
Diab ergani oe in nile ke aT 
t n 
Jahre alt, jo daß auch für ae ubildumsauffüh⸗ 
amgen geplant find. Beiden Jubiläen 


Goethe am 22, 
daß alle der 100. 


n voran 


. ie 


Artiſtengeſchichte, dagegen ſind Abſchlüſſe bereits 

get gt für eine ungariſche Operette, für Curt 
b' neues Stück rde Aimé“, * Geor 

Kaiſers neueſtes Werk, das noch keinen Tite 

trägt, und für „Nina“ von Bruno Frank. Hier 
bt Fritzi — l die Titelrolle, die damit der 
erliner Spre pib 

fie bisher allerdings noch keine Erfolge aufzu⸗ 

weiſen hatte. Die „Geſchichten aus dem Wiener 


Wald“ hat Qoan als Bühnenſtück bearbeitet. 
Reinhardt wird ſelbſt Regie führen. Natürlich 
darf au Franz Molnar nicht fehlen, in deſſen 


Stück „Jemand“ Curt Götz die L hat. 
d oit erſcheint mit einem Luſtſpiel 


si Mu. ae tbig r Pe RS 27 „ r i 

aatstheater, die in en rau eine rina“, Fr Dattner mit einem 
und . George 5 der bedeutendſten Wallenſteinſtück „Unter dem Zeichen des Mars“, 
1 te ” DES gos pa pna ust Dieſem ungeheuren Programm, das hiermit 
—* Ha ne ne e Stück Vor nen. durchaus noch nicht erſchöpft ſein wird, weil bis 
— o Teat Krauß und zum Herbſt ſicher noch einige Stücke angenommen 


on Anruh „Minna von Barnhelm“, 

Jondere delitateife Krauß den Riccaut geben 
rd. „Agnes Jordan“ von Hirſchfeld und eme 
Komödie 

Ein rieſenhaftes Programm wollen die R èin- 
ans 11 Kir Natürlich läßt es 
fy inſzenieren, fü 5 
érner Kra 


Gleichzei 

RAL e 3 Selene Thimig, Bon Goethe 

erſcheint noch „Stella“ 
llege Krampin“ auf 


feine Lieblingsrolle endli 
wird. Einem andern, nämlich Emil Jannings 
blüht das gleiche Schickſal, denn er dürfte na 
Fat em Warten endlich dazu kommen, den 
955 ſt a f in „Heinen IV.“ zu geben. Ferdinand 
ruckners Komödie „Goldmacher Tauſend“ geht 
ebenfalls bei Reinhardt in Szene, und zwar ſpielt 
Max Pallenberg hier wieder einmal nach 
langer Pauſe eine wirklich große Rolle. 


Zwei Neueinſtudierungen find von Belang. 


Maß Reinhardt 
den er jemals j 
aws „Heilige Johanna“ (damals mit Eliſa⸗ 
beth i jetzt mit Helene Thimig heraus⸗ 
bringt. Gleichzeitig wird geni Hilpert noch cin- 
mal Lenormands „Namenlojen“ inſzenieren. Am 
Kurfürſtendammtheater wird eine Pri- 
vatbühne für J. J. Offenbach eingerichtet. Als 
nächſte Novität erſcheint nach der „Schönen Helena“ 
der „Orpheus in der Unterwelt“, vielleicht wieder 

it Pallenberg als Zeus. Verhandelt wird wegen 
Rehfiſchs Komödie „Sprung über ſieben“, einer 


denkt den größten Theatererfolg, 


den da 


e, perſönlich verfaßte Napoleonſtück „Das 


ch liner Voltsſtüct 


tte, zu wiederholen, indem er 


werden, hat in Berlin keine Bühne etwas Gleich⸗ 
8 fie entgegenzuſtellen. Immerhin wird auch 
Dr. Klein der Loeven zu feinen übrigen Bühnen 
nod das Leſſingtheater na erfolgtem 
Umbau aus den Händen der Gebr. Rotter über- 
nehmen wird, mit einem ganzen Schock neuer 
Inszenierungen au n. Aus Amerika erwarb 
er en der tberröde“ von Neill Grant, 
ſomie 
aelſon und e Griechen hatten ein Wort 
; von Attins (fo 7 er wirklich). 
Ein Deutſchamerikaner Krantz ſchrieb ein Stück 
„Zu viel Familie“, das ebenfalls bei Klein her⸗ 
auskommt, der dadurch für eine amerikaniſche In⸗ 
vakon ſorgt. Außerdem nahm er noch zwei Stücke 
von Engländern an, und r „Tempo über 100“ 
von Camerloor ſowie „Hitzewelle“ von Pertwee. 
Von deutſchen Autoren 2 Dr. Klein bisher nur 
Falch s aus Salzburg“ erworben. Er 
ngt aber Sudermanns „Ehre“, ferner 
rau Hempels Tochter“, ein Napoleonſtück von 
Stefan Zweig, „Das Lamm der Armen“ und dann 
die Senſation des Winters, das von Mu J tny 
aifelb“, 


Barnomsti, der wieder ſaniert worden ift, 


beginnt die Saiſon wahrſcheinlich mit einem Ber⸗ g 


von Hans Brennert „Familie 
Immerjrien“ aber a 
wird „Michael Kramer“ mit er in Szene 
gehen, während über Achards „Zu Hilfe“ noch verə- 
andelt wird. Groß iſt das Programm der 

olkbühne, wo die beiten deutſchen Darſteller 
mit Ausnahme von Krauß und Ge auftreten 


; orge 
werden. Eröffnet wird die Spielzeit mit Kaiſers 


„Nebeneinander“, worauf Fritz Kortner in ehe 
mon von Athen“ die Titelrolle ſpielen dürfte. Es 
folgen Androklus und der Löwe“ von Shaw und 

eills „Haariger Affe“. Großen Erfolg ver⸗ 
ſpricht man ſich am Bülowplatz von „Dreimal 
Waterloo“ von Gürſtner und von Roſtands „Mann 
mit dem Gewiſſen“. Egon Erwin Kiſch hat der 
Volksbühne feine Komödie „Reiſe um ET, in 
365 Tagen“ überlaſſen. Hans Albers wird feinen 
berühmten „Liltom“ in einer Neuinſzenierung 
noch einmal ſpielen. 


ne wiedergegeben iſt, auf der 


rum prüfe, wer ſich ewig bindet“ von 


pone“ verpflich et. Wegen de ene. erna 
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Sonnabend, 
den 25. Juli 1931 


el 


Eine alte Mahnung 
Ich habe der Welt ihr Recht getan, 
und niemals habe ich mich geſpart, 
blieb immer ihr ergebener Mann 
erwartungsvoll in ſie vernarrt. 


Mag mir daran nicht wohl geſchehen, 
fo laß ich doch die Leute ſehen, 

was Willen leiſtet und Geduld. 

Und ſollte es mir ſchlecht ergehen, 


ſo trag ich weiter keine Schuld. 
Beinrich von Angge (mianeſanger) 


Aus der Sammlung Altdeutſche Trrik. Rachdichtungen v. 
Heinz Straumann. Allgemeine Verlagsanſtalt München 


Das Große Schauſpielhaus wird den 


„Raub der Sabinerinnen“ in einer ganz großen 
Aufmachung geben, und dann wird der Kampf 
um den Strieſe, jene Bombenrolle, einſetzen. Man 
denkt ſogar an Pallenberg, der daraus zweifellos 
eine unvergeßliche Szene machen würde. Fritzi 
Maſſary ſingt die „Kaiſerin“ in Leo Falls gleich⸗ 
namiger Operette, und zwar wird das die große 
Premiere des Metropoltheaters ſein, das 
ſpäter mit einer neuen Lehar⸗Operette und 
Richard Tauber paradieren will. eine Part: 
nerin Gitta Alpar ift bereits für eine große Ope: 
rette im Admiralspalaſt „Madame Du 
Barry“ gewonnen worden. Die neue te Poſſe von 
Papa Rößler, dem Verfaſſer der „Fünf Frank⸗ 
furter“, die ih „Anette hat zu viel Geld“ betitelt, 
kommt am Kleinen Theater heraus, mäh- 
rend das Rofetheater zuerſt den berühmten 
„Veilchenfreſſet“ und das Stück Hauptmanns 
Heel Bernd“ herausbringt. Man ſieht, es ſteht 
Berlin eine Unmenge bevor, und die temieren: 
tiger werden zu tun haben, falls alle Blüten- 
träume reifen. Man weiß aber aus alter Erfah⸗ 
rung, daß von den in Ausſicht nommenen 
Stücken höchſtens zwei Drittel pege n werden 
und von den oben erwähnten find fait die Hälfte 
Verpflichtungen aus dem vergangenen Jahre, die 
auch nicht erfüllt werden konnten und 5 nach · 
geholt werden müſſen. Betrachtet man die Pro 
gramme an fih, jo wird man leider feſtſtellen 
müſſen, daß, abgeſehen von den Pflichtaufführun⸗ 
gen Goethes und Hauptmanns wieder einmal die 
ausländiſchen Autoren in überaus ſtarkem Maße 
vertreten ſind. 


Hans Bertens: 


Erntezeit 
Die Senſen find bereit zur Mahd. 
O Leben fi im Sommerwehn! 
n grünen Träumen ſchlief die Saat. 
ae! ift Dte Zeit der reifen Tat, 
s wurde, muß nergeh'n! 


feierlich 


nitter fi 
und Sonnentot. 


Die 

Durch Aehreng 0 
Die Felder fallen, Stich um Stich, 
Noch eh' der bunte 5 
Was lebt, gehört dem Tod. 


Mit Lerchenluſt und Senſenklang 
Schwingt junger Mädchen Erntelied 
Das weite Grabenfeld entlang 

Aus Korn wird Brot, wem iſt noch bang? 
O Tod! mein Herz fingt mit! e 


An der See 
Von Hans Feitz von ar 
Vergang'ne Tage rolleſt du gnaden 
Bie: Tand und Trümmer an ver Geſtade Bin, 
o lautlos wehend das 
Wirbelnden Sand über Tote breitet. 
Doch unbewegt ſtrahlt i die durchſichtige 
Saphirne Kuppel t terblichkeit, 
era Küng ne am Wandern 
Ueber dem grünen Gewoge gleitet. 
8. ſchmale Brücke n er Nie * St 2 
ie ſchwingt webend ul n Abgrund hin. 
in 
Wie deiner Lippe beflügelt Schweigen. 


Kleine Mitteilungen 


Perſonal nachrichten. Zu Ehrendoktoren 
wurden ernannt: — — rektor Bergrat 
Franz Dr 15 er (Beuthen O.⸗S.) von der Tem- 
nijen chule Breslau, Minſſterialrat Julius 
werin) von der Veterinärmediziniſchen 


— . Materi 


Kosmos⸗Sternkarte. Drehbar mit durchbroche⸗ 
nem Deckblatt. Format 24 X24 cm, Franckhſche 
Verlagshandlung, Stuttgart (Kosmos Verlag). 
d 1,80. Rm. — Eine billige Sternkarte hat 

ch mancher ſchon lange gewünſcht! Der Ros- 
mos“ in Stuttgart hat jetzt eine ſolche Karte 
herausgebracht, die „Kosmos⸗Sternkarte“. Sie ijt 
beſonders überfichtlih dank den ſchönen, weichen 
und natürlichen Farbtönen des Druckes, ſehr ſtabil 
und leicht zu handhaben. hat ein bequemes For- 
mat, groß genug, um alle Einzelheiten deutlich 
hervortreten zu laſſen, und koſtet 1,80 Rm. Auch 
die Anleitung zum Gebrauch für die verſchie⸗ 
denen L D die ſich auf der 
Rückſeite der Karte befinden, iſt kurz und klar. 
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Das neue Zinkkartell 


Obwohl über die Neubildung des Zinkkartells ein 
offizielles Communiqué bisher nicht ausgegeben wor- 
den ist, liegen doch Mitteilungen genug von beteiligter 
Seite vor, aus welchen man den Aufbau der Organi- 
sation in seinen Grundrissen erkennen kann. Wichtig 
ist vor allem die Abweichung gegenüber dem alten 
Kartell, die darin besteht, dass diesmal auch die 
Produktion von Elektrolytzink durch die Regelung mit 
erfasst wird, während sie im alten Kartell sich nur 
auf Hüttenrohzink bezog. Diese Regelung sieht vor, 
dass sämtliche beteiligten Gruppen ihre Produktion 
um 45 Prozent einzuschränken haben, und zwar wird 
dieser Prozentsatz berechnet von den drei besten 
Produktionsmonaten aus, die in den Jahren 1928 bis 
1930 gelegen haben. Mengenmässig ist also die Ein- 
schränkungsquote sehr gross. Man rechnet in Kartell- 
kreisen damit, dass mit Hilfe dieser Quote, deren 
Ueberschreitung mit einer Strafzahlung von 5 Æ pro 
Tonne belegt wird, gelingen werde, nicht nur die Pro- 
duktion mit dem Verbrauch in Einklang zu bringen, 
sondern darüber hinaus auch noch die Vorräte all- 
mählich abzubauen. Allerdings sind die Berechnungen 
in der letztgenannten Beziehung natürlich rein theo- 
retischer Natur; man kann jedoch wohl annehmen, 
dass der geplante Vorratsabbau in der Laufzeit, die 
man dem Kartell zunächst gegeben hat — es tritt am 
1. August in Kraft und ist formell auf ein Jahr be- 
grenzt, kann aber am 1. Oktober zum 31. Dezember 
xekündigt werden —, noch nicht sehr weit fort- 
schreiten kann. Mit den überseeischen Produzenten 


in Kauada, Mexiko und Australien hat man sich dies- 


‚mal im Prinzip auf die gleichen Bestimmungen ge- 


einigt wie innerhalb Europas. Die Vereinigten Staaten 
kommen aus den bekannten Oründen für eine Kartell- 
mitgliedschaft nicht in Frage, haben allerdings ihre 
Produktion bereits derart eingeschränkt, dass ein 
Export von dorther die europäischen Märkte wohl 
kaum gefährden wird. Die Produktion in U. S. A. hat 
gegenwärtig einen Stand von ungefähr 335 000 t Zink 
im Jahr. es ist also gegenüber den Rekordjahren eine 
Verminderung von ungefähr 300 000 t eingetreten. Auch 
Belgien und Deutschland haben ja ihre Produktionen 
bereits sehr stark eingeschränkt. 


Die Wirksamkeit des Kartells kann natürlich heute 
noch nicht beurteilt werden. Die Erfahrungen, die 
mit dem letzten Zinkkartell gemacht worden sind, 
können aber in dieser Beziehung noch keinen allzu 
zrossen Optimismus veranlassen. Gelingt es dem 
Kartell tatsächlich, die Preise etwas in die Höhe zu 
drücken, etwa Soweit, dass auch die schwer darnieder- 
liegende deutsche Zinkhüttenindustrie wieder langsam 
in Gang kommen könnte, so wird man die Quoten 
doch wohl etwas lockern müssen. Dann ist aber 
wieder die Frage des Verhältnisses zwischen Pro- 
duktion und Konsum zu stellen. Solange es nicht 
möglich ist, wirklich den echten Verbrauch anzi- 
regen, kann auch dem Zinkkartell eine durchgreifende 
Aenderung der Lage im Produzentensinn kaum ge- 
lingen. 


Polen kann Deutschland nicht entbehren! 


In einer der letzten Ausgaben des ministeriellen 
Organs „Polska Gospodarcza" veröffentlicht der Wirt- 
schaftler Studnicki einen Artikel über den Aussen- 
handel Deutschlands im Jahre 1930, in welchem er 
zum Schluss auf die deutsch-polnische Handelsbilanz 
zu sprechen kommt. Er führt hierbei statistische An- 
gaben über den deutsch-polnischen Handelsverkehr 
seit 1925 in folgender Weise (in Mill. Rm.) an: 

1925 1926 1927 1928 1929 
Einfuhr 455,8 304.2 366,2 377,8 376,1 
Ausfuhr 432,2 260,9 430,9 506,1 425,4 


Saldo —23,6 —43,3_ +64,7 +128,3 -+49,3 +65,6 

An die vorstehende Tabelle knüpft er folgende Be- 
trachtungen: Seit Mitte 1925 befindet sich Polen im 
Zollkrieg mit Deutschland, der die polnisch-deutschen 
Handelsumsätze zweifellos beeinträchtigt. Trotzdem 
müsse man zugeben, dass die beiderseitigen Handels- 
beziehungen eine natürliche Basis besitzen, die sowohl 
in der geographischen Lage, als auch in der Wirt- 
schaftsstruktur Polens und Deutschlands begründet ist. 
Die Umsätze waren verschiedenen Fluktationen unters 
worfen, je nach den Wirtschaftskonjunkturen der bei- 
den Staaten, wobei die Wirtschaftskonjunktur Deutsch- 
lands auf Polen entsprechend einwirkte. Der deutsch- 
polnische Zollkrieg, der die Ausfuhr von lebenden 


1930 
263,1 
328,7 


Tieren beinahe unmöglich macht, hatte 1930 zur Folge, 
dass die Ausfuhr von lebenden Tieren aus Polen nach 
Deutschland im ganzen nur 12,7 Mill. Rm. betrug. 

In der Ausfuhr von Fertigiabrikaten habe Deutsch- 
land im Handel mit Polen naturgemäss eine aktive 
Bilanz. Die Einfuhr von Fertigfabrikaten aus Polen 
betrug nur 10,8 Mill. Rm., die Ausfuhr dagegen, 179,4 
Mill. Rm. Die Verringerung der Einfuhr von Fertig- 
fabrikaten aus Deutschland nach Polen sei in erster 
Linie durch die Verminderung von Investierungen in 
Polen verursacht worden. 

Die produktive Einfuhr Polens aus Deutschland 
stellte sich 1930 wie folgt (in Mill. Rm.): 


1928 1929 1930 
Eisenerzeugnisse 19,2 19.0 27,1 
Webereimaschinen 12,1 7.0 1,7 
Bearbeitungsmaschinen 8.7 8.5 2 
Land wirtschaftliche Maschinen 3.9 37 11,6 
Elektromaschinen 39. 36 2.7 
Elektrotechnische Erzeugnisse 16.9 14.9 10.5 


Polen benötigte zur Ankurbelung seines Wirtschafts- 
lebens gewaltige Investierungen Die heutige Krisis 
hemme den technischen Fortschritt Polens. Für In- 
vestierungen nehme Deutschland die erstklassigste 
Stellung in der Welt ein. 


Belebung, aber schlechte Preise 
Die Lage auf dem polnischen Holzmarkt 


DFW. Galizien. Mangel an Umsatzkapital 
und Kredit ımd die ge Nachfrage aus dem Inlande 
haben eine vollständige Stagnation in der Holzwirt- 
schaft zur Folge. Dagegen lässt sich eine gewisse 
-Belebung im Export feststellen, die jedoch nur quanti- 
tativ in Erscheinung tritt; die Preise sind teilweise 
mverändert geblieben, teilweise, besonders bei quali- 
tativ minderwertigeren Sortimenten. weiter gesunken. 
Aus der Schweiz lag gewisses Interesse für polnische 
Kiefernkiötze vor. In Fichenklötzen soll sich die Kon- 
kurrene Deutschlands und Jugoslawiens, die bessere 
Omalitäten verkaufen können, sehr bemerkbar machen. 
Prankreich hat auf dem polnischen Markt lange Friese 
und Pichtenmaterial gesucht (beste Qualitäten). Die 
angebotenen Preise waren allerdings unbefriedigend. 
Die von der Preiskommission für Galizien festge- 
stellten Preise lanten folgendermassen: 


Firmonnachrichten 


Konkurse 


E. Eröffmmgstermin. K. Nonkursver waltet. 
A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 


' Gdingen. Konkursverfahren Fa. „Morpol“. E. 17.7. 
1931, K. Bronisław Milewski. A. 6. 8. 1931. Erster 
Termin 11. 8. 1931, 10 Uhr. Termin zur Prüfung 
der Forderungen 25. 8. 1931, 10 Uhr. 

Gnesen, Fä. Tadeusz Zwierzynski. Konkurs- 
verfahren infolge mangels Masse aufgehoben. 

Lubliniec. Konkursverfahren Fa. „Jawornica", 
Górnośląskie Zaklady Ceramiczne. Anstatt des bis- 
herigen Konkursverwalters Wolny wird der Bich- 
halter Teodor Siwka in Lubliniec zum Konkursver- 
walter eingesetzt. i, 

Posen, Konkursverfahren Graf Konstantin B ti insk i, 
Pl. Wolności 6, bei Rechtsanwalt Suchocki. E. 3. 7 
1931. K. Czesław Lausch- ul. Pocztowa 22. A. 16. 
9, 1931, Erster Termin 29. 7. 1931. Termin zut 
Prüfung der Forderungen 1. 10. 1931, 11 Uhr, Zim- 
mer 23. 

Posen. Konkursverlahren Bolestaw Woikowski, 
ul. Wrocławska 4 bew. in Inowrocław, ul. Król. 
Jadwigi 38. Vergleichstermin 25. 7. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 23. Den Antrag mit Vergleichsvorschlag 
und die Bestätigung des ‚Gläubigerausschusses kön- 
nen Interessenten im Sekretariat des Gerichs be- 
sichtigen. r 

Thorn, Konkursveriahren Fa. Januszewski i Ska. 
G. 30. 7. 1931, 11 Uhr, Saal 7, . 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 
Behrendt. Fa. Leon Studzifski. Antrag auf Zah- 
lungsaufschub. Prüfungstermin 4. 8. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 11. 


Behrendt, Zahlungsaufschub Fa. Teofil Neumann. 
Das Vergleichsverfahren wurde am 13. 7. 1931 er- 
öffnet. 


Gnesen: Fa. „Gnieznieniska Fabryka Krzeset“, Fr. 
Schmeling. Zahlungsaufschub bis 17. 10. 1931 
erteilt. Vermögensverwälter Rechtsanwalt Perz. 

Graudenz. Zahlungsaufschub Fa. Konrad Nawrocki, 
ul. 3-go Maja 17, vertreten durch Rechtsanwalt 
Dr. Stein, Prüfungstermin 7. 8. 1931, 10 Uhr Zim- 
mer 2. 

Löslau. Fa. Jan Salomon III. aus Potomja. Zah- 
lungsaufschub auf 3 Monate, bis 10. 10. 1931, er- 
teilt. Vermögensverwalter Rudolf Stwiertnia aus 
Löslau. 

Ostrowo. Maksymilian Wan k a. Rynek 31. Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 12. 8. 1931, 
10 Uhr. Zimmer 24. 

Posen, Verhütungsverfahren Fa, „Materjat Budow- 
lany". S. A., ul. Sew. Miclzyfiskiego 23. Das Ver- 
gleichsvetfahren wird eröffnet. 

Posen, Fa. Albin Glabys z. ul. Skladowa 4. An- 
trag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 24. 7. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 23 i 

Thorn. Pomorska Drukarnia Rolhicza, S.A. Zahlungs- 
aufschub endgültig bis 15. 10. 1931 verlängert, 


Nutzholz (die Preise verstehen sich pro cbm): 
Sägewerksklötze aus Tannenholz von 4 m Länge und 
26 cm Durchmesser 17,50 zt, 
Sägewerksklötze aus Fichtenholz 24,— 21. 

Tannen- und Fichtenbretter für die Bauindustrie; 
3-6 m Länge und 52 mm Stärke 50 zł 
6m „ „ 20 mm „ 52 „ 
dh m * „ 30 mm y 55 „ 

Kiefernbrettet, frisch gesägt, faul- und bruchfrei: 
3—16 m. s „ mm 46 zt 


3—16 m * „ 20 mm * 48 „ 
3—16 m ” „ 30 mm * 51 * 
Fichtenbretter, frisch gesägt, faul- und bruchfrei: 
3-I m „ „ Sa MM.» 2 
3—16 m „ „ 20 mm * 87 „ 
3—16 m „ „ 9 mm „ 93 „ 


Tischlerbretter aus Fichte und reine oder halbreine 


Tanne: 
316 m »„ „ 52 mm m 124 zt 
3—16 m „ 20 mm „ 134 „ 
316 m „ „„ / 
Bretter IV. Klasse, Fichte und Tanne: 
3—16 m „ „ 82 mm A 40 zi 
3—löm „ „ 20 mm „ 42 „ 
3—16 m * 30 mm 2 43 b 


Grubenholz, 10 cm Durchmesser, 1,50 m Länge und 
mehr 13,50 21; Buchenholz, nicht, beschnitten, von 2 m 
und mehr Länge und 26 cm Stärke 60 21. 

Brennholz: 

17 1 kg trockene Buche, weisse Buche und Esche 
21. 

10 000 kg trockene Eiche. Erle und Birke 130 2t, 

10 000 kg trockene Espe 100 zt, 

10 000 kg Kiefer 220 zł, 

10 000k& Tanne und Fichte 100 21. 

Die Preise gelten loco Waggon Verladestation in 
den Wojewodschaften Lemberg, Tarnopol und Sta- 


Inislau. 


Warschau. Anfang Juli würden pro ebm franko 
Watson Warschau gezahlt (in Zloty): Zimmerer- 
ware: Kiefernbretter, beschnitten, rein 3/4" 60, 4/4" 
67. 6/4“ 75; Kieiernbretter, beschnitten, halbrein 3/4 
bis 8/4" 48—58; gehobelte Bretter 85; Verschalungs- 
bretter 3/4“ 78; Kantholz, behauen 48—50; Kantholz, 
eschnitt, dünn 65. Tischler ware: kieferne 

retter und Bohlen, nicht , 100, englische 
Bohlen 50; Grubenholz 15—16; Frise I. und II. Klasse 
16 Dollar, III. Klasse 11 Dollar (sämtliche loco Ver- 
ladestation). 


Bromberg. Vorige Woche zahlte man für un- 
bearbeitetes Holz Holz aus den pommerellischen Wäl- 
dern bei durchschnittlicher Entfernung von 7 km von 
der Verladestation folgende Preise in Ztoty pro ebm: 
Langholz für Sägewerke 23-25; Grubenholz ca. 19; 
Brennholz I. Klasse 14 (alles Kiefernholz loco Wald). 

Wilna, Schnittholz in Złoty pro cbm: Kiefern- 
bretter, rein (Tischler ware) 70—75, halbrein (Zimmerer- 
ware) I. Qualität 50-55, II. Qualität 30—35, Latten 
60—70, Kantholz bis I Stärke 65—75, dickere 
75—85. Bohlen 85—90, Klötze 35—40; Tischlerbretter 
aller Stärkegrade, Eiche 1 180, Esche 150—180, 
Birke 90—95, Erle 80—85; Weissbuche 200-250, Ahorn 
150—180. im allgemeinen herrscht Iständige 
Stagnation, die Preise sind im Verhältnis zú. Ende 
Mai- Anfang Juni stark gesunken, die Nachfrage ist 
minimal, von den Sägewerwke des Wilnaer Bezirks 
sind nur 6 tätig. 

Posen. Die Posener Preiskommission für Bau- 
materialien hat in ihrer Sitzung vom 6. Juli folgende 
Preise festgestellt: ý 
Kiefern- und Fichtenbalkén bis 6 m Länge 
bm 70— 90 21 


Le 
Kiefern- und Fichtenbretter 40 und 50 mm 

1 bm 70— 80 „ 
J Kantholz, Kiefer 1 chm 65— 80 „ 

Bodenbretter; Kiefer, \gchobelt, 30 mm 
1 cbm 105—125 „ 
Latten 4.6 80— 90 „ 
Verschalungsholz 50— 60 „ 
Parkettbretter, Eiche 1. Kl. 1 qm 3-1, 

Parkcttbretter, Buche I. Kl. oder Eiche 
II. Klasse 1m 11— 12 
Lagerbäume, Tragbäume obm- 65— 70 „ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 25. Juli 1931 


Dekadenausweis der Bank Polski, 
vom 20. Juli 1951. 
Fortgesetzter Devisenabfluss. 

Aktiva: 20. 7. 31. 10. 7. 31. 
Gold in Barren und Münzenm”cd 486 F14 428.37 486 079 903.66 
Qold in Barren und Münzen im Auslande. 81 715 741.90 81 715 741.90 
. a b T 167 217 081.82 205 275 816.95 
Danses, „„ ae. w 131 349 400.45 119 951 316.6 
Silber- und Scheidemün zen 22 956 662.2] 22 937 367.41 
Wen ee ar aa ne 578 786 931.57 570 863 468.44 
Lombardforderunken 47. „„ 81 905 422.17 E 
Effekten für eigene Rechnung 12 873 214.86 12 809 4 2.92 
, E AI E T 93 224 620.33 90 407 225.05 
Schulden des Staatsschatze s 20.000 000.— 20 00000 
Fine . 20 000 000.— 9 89 
r NEE een 144 356 531.76 139 883 794.64 
1 840 499 985.44 1 851 874 694.19 

G Seifen 000 150 000 000 
rundkapital 5 a ee eee s. „ 150 000 — 9 eA 
Reservefonds s i ; ET a NT ER R T 114 000 000.— 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: RR è 
a) Girorechnung der Staatskasse 63 412 118.78 45 662 084.12 
8 Restliche Girorechnun gg 171 892 840.85 187 087 687.98 
c) Konto für Silbereinkauf . » «e e w ono . 11 813 907.57 11 813 907.57 
d) Staatlicher Kreditfonds . s 720 194.84 720 194.84 
e) Verschiedene Verpflichtungen 49 261 619.29 48 372 921.12 
. J ET a a A 1 170 375 160.— 1 187 400 000.— 

onderkonto des Staatsschatzes . - » . s eo...» 

M a ee 109 024 144.11 106 817 898.56 
1840499 985.44] 1851 874 694.19 


Der vorstehende Ausweis lässt die Rückwirkungen 
der deutschen Finanzkrise auf die Bank Polski deut- 
lich erkennen. Zwar ist ein geringfügiger Anstieg des 
Goldbestandes um 34525 21 festzustellen, doch steht 
diesem ein erneuter rapider Abfluss der 
deckungsfähigen Devisen um 38 024 229 21 gegenüber: 
Dieser Rückgang ist um so besorgniserregender. als 
bereits in der ersten Julidekade ein Verlust von 21 Mil- 
lionen Zloty an Devisen zu verzeichnen war. Es 
handelt sich um eine fortlaufende Kette von Devisen- 
abflüssen, die nur in der ersten Junidekade durch die 
Einzahlung der Kreuger-Anleihe unterbrochen wurde 
und insgesamt eine Verminderung der De- 
visen um ca. 140 Millionen Zloty gebracht 
hat. Besonders stark wurde der Abfluss naturgemäss 
mit dem Ausbruch der Finanzkrise in Deutschland; 
seit dem 20. Juni sind etwa 110 Millionen Zloty ver- 
loren gegangen. Die besorgniserregende Verminderung 
des Deckungsbestandes zeigt deutlich, dass unsere An- 
sicht. eine Finanzkatastrophe Deutschlands müsse auch 
Polen dem Ruin entgegenführen, voll berechtigt ist, — 


Die neuen Getreide- 
lombard-Kredite 


Die Regierung ist auch in diesem Jahre infolge eines 
französischen Darlehns in der Lage, Getreide-Lombard- 
kredite auszugeben. Die Ausgabe erfolgt durch Ver- 
mittlung verschiedener Banken, u. a. auch der Bank 
Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego (Landschaitliche 
Bank) in Posen. 

Die Bedingungen sind folgende: 

Grundsätzlich wird auf einem Morgen mit Körnern 
und Hülsenfrüchten bestellter Fläche der Wert eines 
Doppelzentners Getreide nach der Notiz der Posener 
Börse am Tage vor der Darlehnsaufnahme gewährt. 
Zu verpfänden ist hierfür das doppelte Quantum Ge- 
treide. Für den Darlehusbetrag bei Auszahlung 
eine Bereitstellungsprovision von Prozent erhoben. 
Ausserdem ist das Darlehn mit 8 Prozent Jahreszinsen 
zu verzinsen. N 

Wer also beispielsweise 100 Morgen mit Körnern 
und Hülsenfrüchten bestellt hat, erhält ein Darlehn 
Werte von 100 dz Getreide, woflir er 200 dz zu ver- 
pfänden hat. 


Die Gewährung der Lombarddarlehen soli nach dem 
25. Juli beginnen, die Rückzahlung hat in der Zeit vom 
Januar bis Juni 1932, voraussichtlich in 6 gleichen 
Raten, zu erfolgen. 

Da die Landschaftliche Bank im vergangenen Jahre 
mit der Hergabe von Darlehen an dentschstämmige 
Landwirte durchweg gute Erfahrungen gemacht hat, 
ist sie auch in diesem Jahre gern bereit, deutsch- 
stämmige Landwirte bei der Hergabe a Dar- 
lehen zu berücksichtigen. v. B. F. 


Vor dem Zusammenschluss der 
Industrie verbände 


In diesen Tagen hat in Warschau eine Statuten- 
kommission beraten, die von dem Zentralverband der 
polnischen Industrie, dem sogenannten „Leviathan“, 
und dem obersten Rate der Industtie Westpolens ein- 
gesetzt wurde zwecks Ausarbeitung eines Projekts 
gemeinsamer Statuten dieser beiden Verbände. Be- 
kanntlich ist beschlossen worden, beide Verbände in 
einem einzigen grossen Verbande zusammenzuschliessen. 
Die Beratungen der Statutenkommission haben zu 
einer Einigung über das Projekt geführt. und der neue 


Die übrigen Positionen des Ausweises weisen weniger 
erhebliche Aenderungen auf. Nichtdeckungsiähige De- 
visen haben eine Zunahme um 11,3 Millionen Zloty 
erfahren, Wechselportefeuille und Lombardforderungen 
sind um 7,9 bzw. 2,9 Millionen Zloty gestiegen, andere 
Aktiva um 4,4 Millionen Złoty. Auf der Passivseite 
haben die sofort fälligen Verpflichtungen eine Zunahme 
um 3,4 Millionen Zloty erfahren. Der Banknotenumlauf 
ist um 13,5 Millionen zurückgegangen. 

teine Golddeckung des Banknotenumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 38.69 Prozent 
(8,69 Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold- und Devisen) 50,9 Prozent (10,09 Prozent über 
Minimum), die reine Golddeckung des Banknoten- 
umlaufes allein 48,52 Prozent, Diskontsatz 7% Prozent 
Lombardzinsfuss 8% Prozent. Es verlautet, dass der 
Vorstand der Bank Polski sich mit der Absicht trägt, 
Kredit- und- Auszahlungsrestriktionen einzuführen, um 
dem Devisenabfluss entgegenzuwirken. Auch eine Er - 
höhung des Diskontsatzes soll in nächster 
Zeit erfolgen. 


Industrieverbaud wird den Namen „Zentralverband der 
polnischen Industrie“ tragen. Das in Warschau be- 
schlossene Projekt wird jetzt den einzelnen Organi- 
sationen zur Begutachtung vorgelegt. In der ersten 
Hälfte des September wird auf einer neuen Zusammen- 
kunft über weitere Vorschläge der einzelnen Organi- 
sationen beraten werden. 


Die neuen Eisenbahnproiekte 


D.P.W. Der geplante Bau der Eisenbahnstrecke 
Krakau—Miechow scheint neuerdings wieder auf Be- 


psikon = stossen, wie aus der nacht Meldung 
erv t: 
Die K bisherige Verbindung Krakau Warschau ist 


äusserst ungünstig. Es ist dies der Umweg Trzebinia— 
Szczakowa—Czenstochau, dessen zwei Gleise stets 
überlaset sind. Der Bau des nur 50 km langen Ab- 
schnittes Krakau—Miechow würde die Situation von 
Grund aut ändern, was auch für den touristischen 
Verkehr von der Hauptstadt zu den Kurorten Sädpolens 
von Bedeutung sein würde. Die Kosten würden 


îm 30 Mill. Złoty betragen. Ein genaues Projekt wurde 


bereits 1923 ausgearbeitet, jedoch musste man es im 
Hinblick auf die finanziellen Schwierigkeiten fallen 
lassen. Jetzt wurde die Frage wieder aufgegriffen, 
doch sind die Fachleute der Meinung, dass sich der 
Bau. ohne Heranziehung ausländischer Kredite sehr 
unrentabel auf lange Jahre hinauszögern würde, weil 
das polnische Verkehrsministerimm nicht in der Lage 
ist, mehr als 3—4 Mill. Zloty jährlich zu investieren. 
Man weist in Verbindung damit darauf hin, dass doch 
die französischen Finanzkreise in der letzten Zeit 
grosses Interesse für den polnischen Investitionsmarkt, 
insbesondere für Eisenbahnbauten. gezeigt hätten, wie 
der Bau der polnischen Kohlenbahn beweist. — Im 
Zusammenhang damit wird auch auf das zweite Pro- 
jekt, nämlich die Verbindung Radom--Warschau, wie 
folgt 8 Die Strecke Radom Warschau be- 
trägt ca. 100 km. Die jetzige Verbindung über Deblin 
ist so lang und umständlich, dass nur die Reisenden 
mit ermässigten Fahrkarten noch die Eisenbahn be- 
nutzen, der ganze Normalverkehr wickelt sich dagegen 
mit Autobussen auf der Strecke Radom—Grojec— 
Warschau ab, Für die staatlichen Munitionsfabriken 
in Radom, die Tabek- und die Gerbereiindustrie dieser 
Stadt, wird eine solche kurze bequeme Verbindung 
mit der Hauptstadt als nutzbringend angesehen. Im 
Hinblick auf die finanziellen Schwierigkeiten lässt sich 
aber dasselbe sagen, wie in bezug auf die Bahn 
Krakau—Miechow. 


Die Russen wollen nicht 
Um die Roggenverständigung 


Die Meldungen, die über den bevorstehenden Ab- 
schluss einer Roggenexportkonvention zwischen Polen 
und Russland wissen wollten, scheinen Unrecht zu be- 
halten. Von russischer Seite sind derartige Absichten 
in den letzten Tagen mehrmals dementiert worden. 
Die Sachlage ist die, dass eine solche Exportkonvention 
von Polen zwar vorgeschlagen und mit grossem Auf- 
wand propagiert wurde, als Ersatz für die nicht er- 
neuerte Noggenverständigung mit Deutschland. Söwjet- 
russland will jedoch keine Bindung eingehen, um die 
Hände für die Fortsetzung seiner Dumping-Ausfuhr 
frei zu behalten. In diesem Lichte sind die vielfachen 
polnischen Pressemeldungen mehr als Versuchsballons 
aufzufassen. Auch die vom „Iustrowany Kurjer in 
Krakau aufgestellten Berechnungen, die den Zya 
hatte, den Russen an Hand ihrer bisherigen Vert 
zu beweisen, wie vorteilhaft eine Roßfenverständi- 
gung mit Polen für sie wäre, sind ohne Wirkung ge- 
blieben. — Einer eben eingetroffenen Meldung zufolge 
sollen jedoch inoffizielle Besprechungen Über diesen 
Punkt noch im Gange sein; man h polnischerseits 
auf die Anbahnung offizieller Verhandlungen. bei denen 
Polen einer offiziösen Stellungnahme zufolge zu weit- 
gehenden Zugeständnissen bereit wäre. 


Neue Zollermässigungen 


Im polnischen Gesetzblatt Nr. 57 wurde eine Reihe 
von Zollermässigungen veröffentlicht, welche sofort 
in Kraft getreten sind und bis Ende des laufenden 
Jahres gelten. Die Zollermässigungen sind grössten- 
teils an eine Bewilligung des Finanzministeriums ge- 
bunden, sie umfassen insbesondere: Nicht geschliffene 
echte und künstliche Halbedelsteine (90 Prozent Er- 
mässigung des Normalzolles), gemahlenen Graphit für 


Industriezwecke (65 Prozent Ermässigung), in Polen 
nicht erzeugte Kohlenelektroden für industrielle Zwecke 
(90 Prozent), Glasstäbchen zur Erzeugung von Glas- 
waren und maschinell gezogene Glastöhren zur Er- 
zeugung von Ampullen und Thermogläsern (80 Proz). 
Blanc fixe (75 Prozent), konzentrierte Salpetersäure 
und Nitrosesäure (25 Prozent), diverse Chemikalien 
(80—90 Prozent), Erzeugnisse aus Edelmetall für tech- 
nische und Lehrzwecke (zollfrei), Schmelzdraht aus 
Silber für Sicherungen (80 Prozent), gehärtete Walzen 
über 850 Millimeter Durchmesser für Hittenzwecke 
(80 Prozent), bestimmte geschmiedete oder ge- 
schweisste Dampf- und Wasserbehälter für Wasser- 
rohrkessel (75 Prozent), gebogene Eisen- und Stahl- 
böden für Kessel zum Kraken (80 Prozent). gehärteter 
Stahldraht füt Borsenerzeugung (70 Prozent), weisse 
Alumniumifolien in len über 333 Millimeter Breite 
für Fabrikszwecke (50 Prozent), Autoscheibenräder 
für Autofabriken (80 Prozent), Boote mit mechanischem 
Antrieb ( Prozent), Flussbagger (90 Prozent), 
Vulkanfiber (70 Prozent), Papier der Position 177, 
Punkt 6b, II und III und Punkt 11 a und b, sowie 
Punkt 20 zur Erzeugung von lichtempfindlichem Papier 
{80 Prozent), Papierbehälter für Konservenfabriken 
(90 Prozent), Ramiegarne der Position 184, Punkt 5a, 
b, 6a zur Weiterverarbeitung in Fabriken (80 Proz.), 
Rohbaumwollgewebe der Position 187. Punkt 2, zur 
Erzeugung von Autoreifen und Velvet (70 resp. 80 Pro- 
zent). Veberdies wurde die Verordnung betreffend 
Zollermässigung bei der Einfuhr von in Polen nicht 
erzeugten Maschinen und Apparaten, welche Bestand- 
tefle von neuen kompletten Fabrikeinrichtungen sind 
oder der Rationalisierung oder Vergrösserung von in- 
dustriellen und landwirtschaftlichen Betrieben dienen, 
neu erlassen; die Zollermässigung beträgt 65 Prozent 
des Normalzolles. 


N 


Märkte 


— — — x 
Getreide. Posen, 24. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise 


Weizen —— 23.00 2 
Roggen 23222 ee 21.00— 50 
Wintergerste sesoonse o o e 19.00-20.00 
Eutterhafer „„ „„ 2728.50 
Roggenmehl (65%) )). . 38.00 —39.00 
Weizenmehl (65%) „ „ „ „„ „ 37.50-40.50 
Welzenkle ie vo... 13.50— 14.50 
Weizenkleie (dick) ) e. 15.00-16.00 
Roggenkleie . ernennen‘ 14.50— 15.50 
Rübsamen . ao ocsaonac00.. 26.00-27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen: Roggen240to, Weizen 135to, 
Wintergerste .12.5 to. g 


Getreide. Warschau, 23. Juli. Amtlicher Be- 
ticht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sınd 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty fest- 
gesetzt: Neuer Roggen 22.50—23, Einheitshafer 30—32, 
Sammelhafer 28.50—29.50, neue Wintergerste 22.50 bis 
23.50, Weizenluxusmehl 55—65, Weizenmehl 4/0 50—55, 
Roggenmehl nach Vorschrift 43—44, mittlere Weizen- 
kleie 15—16, Roggenkleie 14.5015, Blaulupmen 24 
bis 25, gelbe 35—37, Winterraps 30—32. Geringe Um- 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 23. Juli Amtlicher Bericht für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 1515.50, Roggen f. Mühle 15.50, 
Wintergerste 13.25, Rübsen, neuer 20.25—21, Raps 18 
ois 18.50, Roggenkleie 10, Weizenkleie, grobe 10, 

Lemberg, 23. Juli. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Gutsweizen 24 
bis 24.50, Sammelweizen 22.75—23.25, Einheitsroggen 
23.25—23.50, Sammelroggen : 22.75—23, Weizenmehl. 44 
bis 45, Weizenluxusmehl 49—50, Weizenkleie 12,50 
bis 13, Buchweizengrütze 35—41. Marktpreise Parität 
Podwoloczyska: Gutsweizen 21.5022, Sammelweizen 
20.25—20.75, Einheitsroggen 21.25-21.50, Sammel- 
roggen 20.75—21, Buchweizen 24—25, Winterraps 24.50 
bis 25.50, Roggenkleie 1212.50. Buchweizengrütze 50 
bis 52, Hirsegrütze 52—54. An der Börse bemerkte 
man grösseres Interesse für Roggen, welcher etwas 
im Preise anzog. Dagegen ist Weizen, Buchweizen, 
Weizenkleie, Buchweizengrütze, Gersten- und Hirse- 
grütze sowie Mehl billiger geworden. Tendenz leicht 
fallend bei ruhigem Marktverlauf. 


HAMORRHOIDEN 
N 
Entzündungen, 


Jucken, Blutungen 


beseitigt 


KLAWE 


Neukomiſchel 


de. Warnung. Ein Müller namens 


Pittel⸗ 
kau, der früher in 


Schönſee (Kowalewo) in Pom- 
merellen wohnte, hat in mehreren Fällen in 
Pfarrhänſern Unterſtützungen erbettelt und dabei 
vorgegeben, feine Brieftaſche verloren zu haben. 
Er bittet. ihm das Reiſegeld nach ſeiner Heimat 
ee Das Ehepaar ijt aus önſee unter 

aſſung von Schulden verſchwunden. Es 
wird vor dem Ehepaar Pittelkau warnt, falls 
en Iben Schwindel anderweitig verſuchen 
0 > 


de. Der letzte Wochenmarkt war, 
ſchönem Wetter begünſtigt, gut beſucht, trotz 
die Landwirte jetzt mit der F. er beſchäf⸗ 
tigt find. Das Pfund Butter koſtete 1,80—2,00, 
die Mandel Eier 1,50—1,80, Quark 0,25, 1 Kopf 
Blumenkohl 0,20—0,40, Weiktohl 0,20—0,35, das 
Bund Kohlrabi 0,15, Radieschen 0,10, das Pfund 
eue 0,15—0,20, rote Rüben 0,20, Johannis- 

eren 0,25, Blaubeeren 0,30—0,35, Tomaten 0,80 
bis 1,00, friſche Kartoffeln 0,05—0,06, die Mandel 
Gurken 0,40—0,50, das Paar Ferkel brachte 24 
30 Zloty, ein Säufer chwein 40—60 Zloty je nach 
Beſchaffenheit. Für Roggen zahlte man 11—11,25, 
Hafer 13—13,50, Weizen 12, Lupinen 20—24 Zloty. 


von 
dem 


Inowroclaw 


z. Bahnwärter hilft beim Kohlen 
i h Vor einiger 2 fand vor der 
hieſigen Strafkammer der Prozeß gegen die 
Brüder Staniſtaw und Kaßmierz Kowalſti aus 
Inowroclaw und den Eiſenbahnwärter Piernik 
aus Gnojno bei Inowrockaw ſtatt, wobei die 
Brüder Kowalſki wegen Diebſtahls von 20 tr. 
Kohlen von . auf der Strecke 
Inowroclaw— Bydgoſzez zu je 1 Jahr Zuchthaus 
verurteilt worden find. g iernif aber, der 
der — y Haft an dem Diebſtahl beſchuldigt 
war, wurde freigeſprochen. Gegen das Urteil des An⸗ 
geklagten P. wurde Berufung eingelegt. Heute 
fand die Reviſionsverhandlung vor der verſtärk⸗ 
ten Strafkammer ſtatt. Dur dug ern wei⸗ 
terer Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß Piernik von 
dem Diebſtahl wußte und de 2 Zentner Kohlen 
in ſeinem Keller hatte, die die Diebe beim Weg⸗ 
fahren der Kohlen liegen gelaſſen hatten. Der 
Staatsanwalt beantragte darauf für Piernik 
7 Monate Gefängnis. Trotz der glänzenden Ver⸗ 
teidigungsrede ſeines Verteidigers, der die ganze 
Sache als einen Racheakt gegen Piernik darſtellt, 
wurde dieſer nach kurzer Beratung zu 6 Mo- 
naten Gefängnis und zur Tragung der Koſten 
verurteilt. 


Pinne 


tz. Unglücksfall. Der hieſige Gerichts⸗ 
vollzieher Suja kehrte am letzten Dienstag von 
einer Geſchäftstour aus Zebowo, Kreis Neu⸗ 
tomiſchel, mit dem Motorrade zurück. Unterwegs 
kam das Rad ins Schleudern. Juja ſtürzte, mo- 
bei er ſich einen an zuzog. Der. Schwer: 
verletzte wurde in das hieſige Spital gebracht. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Produktenbericht. 23. Juli. Bei reich- 
lichem Inlandsangebot schwach. 
zu besserem Wetter machte sich an der Produkten- 
borse eine merkliche Abschwächung geltend. Das An- 
gebot von neuem Getreide für kurzfristige Verladung 
trat heute noch stärker als gestern in Erscheinung, 
und die Käufer haben ihre Gebote, in Erwartung 
grosser Zufuhren, beträchtlich ermässigt. Die Auf- 
gelder für sofortigen Roggen und Weizen zu kurz- 
fristiger Lieferung sind erheblich 
Brotgetreide alter Ernte wird nur noch vereinzelt um- 
gesetzt. Die amtliche Notiz für Roggen dürfte um 
etwa 10 RM. herabgesetzt werden. Auch Weizen lag 
ziemlich schwach. Weizen- und Roggenmehle wurden 
in kleinsten Locopartien für den dringendsten Bedarf 
gegen Barzahlung umgesetzt: die Forderungen lauteten 
entgegenkommender. Für Roggenmehle zur nächst- 
wöchigen Vertadung wurden die Preise dem Niveau 
für das Rohmaterial angepasst. Am Hafermarkt zeigte 
sich gleichfalls etwas mehr Offertenmaterial bei ent- 
‚gegenkoumenden Preisen. Wintergerste liegt bei 
schleppendem Geschäft und im Einklang mit der All- 
gemeintendenz schwach. 

Berlin, 23. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 
172—-175, Wintergerste 164—170, Weizenmehl 30.50 bis 
37.25, Roggengehl 27.50 29.50. Weizenkleie 1313.25. 
Nosgenkleie 11.75 — 12.25. Viktoriaerbsen 26—31, Futter- 
erbsen 19—21, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 bis 28, 
blaue Lupinen 18—20, gelbe Lupinen 24—29, Raps- 
kuchen 9.30— 9.80. Leinkuchen 13.70—14, Trocken- 
schnitzel 7.60-—-7.80, Soya-Schrot 13—13.50. 

Kartofielnotiz. Berlin, 23. Juli. Speisekartoffeln: 
‚2.50—2.80, Deutsche Erstlinge 3—3.50, andere gelb- 
fleischige einschl. Odenwälder blaue 2.50—3. 

Butter. Berlin, 23. Juli. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 126, 2 Qualität 116, abfallende 
Qualität 102. (Preise vom 21. Juli: 129, .119, 105.) 
Tendenz: ruhig. 

Eier. Berlin. 24. Juli. Deutsche Eier. 
Trinkeier, vollfrische, gestempelte. Sonderklasse über 
65 g 10, Klasse A 60 g 9%, Klasse B 53 g 8%, Klasse C 
48 g 774; frische Eier Klasse B 53 g'8; aussortierte 
kleine und Schmutzeier 6% Pig. Auslandseier. 
Dänen 18er 10%, 17er 9%: Schweden 18er 10%: 17er 
9%; Estländer 17er 9%, 15% 16er.8%-—8%: Rumänen. 
7—74; Russen grosse 7, normale 6%; Polen ab- 
weichende 6—64, kleine mittel Schmutzeier 5% bis 
6 Pfg. Witterung: schön. Tendenz: ruhig. 

Milch. Berlin, 24. Juli. Milchpreise für die Zeit 
vom 24. bis 30. Juli. A-Milch 17.9, B-Milch 10.4, tief- 
gekühlte Milch 18.4 Pfg., molkereimässig bearbeitete 
Milch 19.65 Pfg., Milchkontingent 90 Prozent. FAR 

Der A-Preis in der vergangenen Woche betrug nicht 
17.9 Pfg., wie gemeldet wurde, sondern nur 16.9 Pfg. 

Zucker. Magdeburg, 23. Juli. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto ‘einschliessl. Sack): 
März 8.25 Brief, 8.20 Geld: Mai 8.45 bzw. 8.40: Juli 
7.15 bzw. 7.00; August. 7.10 bzw. 7.00; September 7.35 
bzw. 7.30; Oktober 7.50 bzw. 7.45; November 7.70 
bzw. 7.65; Dezember 7.95 bzw. 7.90. Tendenz: stetig. 


Danziger Börse. 


Danzig, 23. Juli. Scheck London 25.21. Dollar- 
noten gestrichen, Reichsmarknoten 123.25, Zlotynoten 
58.3035. e ade 

An der Danziger Wertpapierbörse vom 23. Juli wur- 
den wieder nur Devisennotierungen vorkenommen. Um- 
Sätze wurden nur in geringem Umfange getätigt.. Det 
Kurs für Döllärnoten wurde. gestrichen. Ausserbörs- 
lich hörte man einen Kurs von 5,35. Auszahlung New 
York notierte 5,2060 Gulden. Höher. waren Złoty- 


Berlin, 


zahlung 58,29). 


Mit dem Uebergang '$chlusskurse) 


zurückgegangen.“ 


23.7 2771 . KG 
ne —— Gold en 
Bukarest — — u | 234 42.507 2515 
Buenos Ade 1.265 1.270 1.273 | 1.227 
Caneda: — — = == — 4.81] 2199) 4198| 4.244 
BF 2.084 | 2.084 | 080 2.584 
Kairo 20.90 20.9 | 20.94 | 20.96 
Konstantinopel — — — r 2 — Sa 
Lepide, - S .._— =. 20.405 | 20.445 | 50.415 | 20.455 
Now York ~ — == um u 4.203 4.217 [4.209 4.217 
Rio de Jedeite———— | 6.289 9.2% | 0.284 0.286 
Um ß 228 2102 | 2148| 2.152 
C 169.73 | 170.07 | 169.73 | 170.07 
Atzen =— ~ = «o = = 3.435 2.445 3.4335 5.45 
CCC 58. 58.76 | 58.64 | 58.76 
Budape ti 73.42 | 73.64 | 73.47 73.61 
Danzig <- — -— — — — = 80.92 | 8tus | 80.92 | 81.08 
Helsingfors — — — — — | 10.587 | 10.607 | 10.587 | 10.607 
Italie! 22.01] 22.05 2201 2.05 
Jugoslawien — == ~= —— — 7.438 7.452 | 7.438! 7.452 
Kaunas (Kowao) = — — — | $1.89 | 4207-| 41.99 42.07 
Kopenhagen — — — —— 75 17 2 ws | 
eber „ — — | 9053 | 4657 | 1053| 1857 
TERRA URN 112.32 | 112,59 | 112,37 | 112.59 
er TEE 16.53 | 16.57 | 1653 | 16.57 
FF 12.47 | 12.49 | 12.47 12,49 
TER LET PER E 87.35 ] 82.01 | 81.85 | 82.01 
Sofs nn nn 3.087 3.053 3.047 | 3.053 
Spanied ds =o 38.46 | 38.54 | 38.66 | 39.74 
Stockbolm se = = u nme 112.54 | 112.70 | 112,74 | 112.76 
Wido en 59.19 59.31 59.19 | 59.31 
Talinn = — — = = _ — 1111.79 | 112.01 | 111.84 | 112.01 
i — — - — — 81.02 81.18 | 82.02 | 31.18 


noten und Auszahlung Warschau (Noten 58.3035, Aus- | Warschan ------ | 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in 9% b 24 7. J 23. 7. 
89% staatliche Goldanleihe (100 C. -a — — 
5% Konvertiorungsauleihe (109 al) 43.006 | 43.006 
10% Eisonbehnsnleike (100 G.-Fr.) — = 
6% Dollaranleibhe 1919/20 (100 Dollar) — = 
3% Pfandbr: dor staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) - — 
7% Wohn.-Oblig. d, St. Posen (100 Schw.-Fr.) — — 
8% Oblig. d. St Posen (100 G.-el) v. J. 1929 — — 
9% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) „. J. 1926 | 92.906 — 
5% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 89.500 90.006 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldach. (100 rt) | 33.5LB | 33.50B 
80% Amortisations-Dollarofsódbriefe — — 

Notierungen je Stück: 

9% Rogg.-Be. der Pos. Ldsch. (1 D. Zentner) | 14.256 


3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. 11000 Mk.: 
31/306 Posener Vorkr.-Pror.-Oblie 11000 MM 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. 11000 Mk.? 
3¼ n. 3% Pos. Pr Obl m. p Stemp (L009 Mk 

5% Prämien-Dollaranleibe Ser. IT (5 Dollar, 
10% Prömien-Investierungsanleihe (100 G. 
8% Hypothekenbriefe 


EEATT ER | 


e 


industrieaktien 
24. J.] 23. 7. rar 201082. 
Bank Polski — — Hartwig C. is — 
Bk. Kw. Pot. — — H,Kantorowiea 2 ei 
Bk. Przemysł. — — Berzf Victor. 2 2 
Bk. Zw. 3p Z. — — Lloyd Brde 4 2 
P. Bk. Hendi. — — Labao — 28 
P. Bk Ziemies — — Dr. Roman May — i 
Bk. Stadthagen - — [Młyn Wågrow. | —_ a 
Arkons - — |Miys Ziem. ie = 
Browar Grode. — —  |Piechein A: 2 
Browar Krot — =- Br — * 
Breesk, Auto — = Ip Drsnwna - - 
Cegielski UH. — N. 006 [3p Stolareks — =æ 
Centr. Rolnik. — a» In - — 

Centr Skór * e Unja — — 

Goplana * p: Wytw Chem. - — 

Grödek Elektr. — a Wyr. Cer Krot. = - 

Inke. Zdany — E Zw Cte Mars — — 

Tandens: rabıg. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Freitag, 24. Juli 1931. 
Sonnenuntergang 19.41. Mondaufgang 15.48, 
Monduntergang 23.14. 5 

Waſſerſtand der Warthe, 24.7. - 0,15 Meter, 


Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 


Sonnenaufgang 3.43, 


Freitag, den 24. Juli 
Heute 7 Uhr "eis: Temperatur der Luft 
5 Celſ. Südmeitwin Barometer 759. 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 25, niedeigite 
+ 13 Grad Cell, 5 


Wettervoransſage für Sonnabend. den 25 Juli 


Fortdauer des heiteren und ſehr warmen 


tters, > 
Wohin achen wir beute? 
1 ma À i : 


Teatr Politi. 
reitag: „Stubenmädchen ſucht Stellung“ 
onnabend: „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Sonntag „Stubenmädchen ſucht Stellung“. 
Teatr Romy: EN 


Freitag: „Das ſtille Kommiſſariat“. 


Kinos: 
Apollo: „Erlebniſſe einer Nacht“. 
(5, %7, %9 Uhr.) 
Coloſſeum: 
(5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Launen des Lebens“, (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 
licka.) (5, 7, 9 Uhr.) l RR 
Stonce: „Das tolle Mädel“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“. (Glöck⸗ 
ner: Lon Chaney.) Als Einlage: „Einweihung 
des Wilſon⸗Denkmals“. (5,15, 7,15, 9,15 Uhr.) 
— y 
Kachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried: 
). Telephon 5555 erteilt: ER: 


(Igo Sym.) 


a 
abeak der Apothelen vom 18.—25. Juli. 


3 Apteka 5 St. Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclaw fa 31; Apteka 27 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka R. Marcin- 
kowſtiego w: „Bazarze“, ul. Nowa. — Jerſitz: 
Apteka Mickiewicza, ul. b E n 22; Apteka 
„Pod Opatrznoscia Boffa“, ul. Dabromifiego 76. 
Lazarus: Apteka Lazarſka, ul. Maſeckiego, 
Ecke ul. Struſia. — Wil da: Apteka Fortuna, ul. 
Górna Wilda 96; Apteka przy Bramie Wildec⸗ 
kiej, ulica Górna Wilda 3. Ständi & nNadt 
dienit haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luſſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und A 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Foha 158, und die Avpotbeke der Stadt: 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. 


s Mädchen vom Mont Parnaſſe“. M 


ganz der gr 
eine Mandel Krebſe 1 2,50, für ein Pfund Aale 
240. Hechte 22,50, Karauſchen 1,60, Schleie 1,70, 
Weißfiſche 501,00, Barſche 1,5 Zloty. 


v— —— 
Rundfunkecke 
Rundfunkprogramm für Sonntag, den 28. Juli. 
Poſen. 8.45: Morgenkonzert. 9.30: „Morgenztg. 
10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 
Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Landwirtſchaftlicher 
Vortrag. 12.45: 5 
ſpiel. 18.45: 
20.15 (Wie 
richten. 22.15 — 


muſik. 

Warſchau. 10.15: Gottesdienſt. 11.58; Zeitſig⸗ 
nal. 12.15: Programm für den laufenden Tag. 
12.10: Leichte Muſik. 13.20: Muſik. 14: Lieder. 
14.25: Muſik. 14.35: Für die Hausfrau. 14.55 :, 
15.25, 15.55: Muſik. 16.40: Jugendſtunde 17.15: 
Schallplatten. 17.40: Orcheſterkonzert. 19: Ber- 
ſchiedenes, 1920: Schallplatten. 20.15: Populäres 
Konzert. 22.25 Programm für den nächſten Tag. 
22.30: Geſang. 23—24: Leichte und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 8: Konzert. Kurkapelle Bad 


Kudowa. 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 


ren. 22.30. Tanzmuſik X % 
Nundfunkprogramm für Montag, den 27. Juli. 
7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal 


„ tann auch die 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 9.055, Goldrubel 4.93. Tscherwonctz 
0.34 Dollar, deutsche Mark 211— 210.90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 14.45. Bel- 
grad 15.79, Budapest 155.00, Bukarest 5.30, Danzig 
171.70, Helsingfors 22.45, Spanien 81.50, Kairo 44.39. 
Kopenhagen 238.45, Osto 238.50, Riga 171.85, Sofia 
6.47, Tallinn 237.25, Montreal 8.89. 


Fest verziusliche Werte 


— — — :;ʃ- —— — 
3., . 


5% Staatl. Konvert Auleibe (100 :N za 1 
5% Dollar-Auleihe 1919/20 «100 Dollar) . 717 
10% Eisenbshn-Koorert. Anleibe (100 sh) = - 
5% Eisenbahn Anleibe 1100 G. Fr 8 

1% Prämien: Inrastierunas: Anleihe 1100 G.-t) 


7% Stebilisierungs- Anleibe 


industrieaktien 

A . A. 7 24. . / 
Bank Polski 117.00 | 115.00 | Wegier ca z 
Bauk Diskont. —. = Nafta 25 z 
Bk Handi. i W. | 100,60 Polske Nafta = 
Bk. Zuch sd — — Nobel-Stend * gr 
Bk. Zw Sp. 2. - — Cegielski 5 7 
Grodzisk — 2 Lilpop za ** 
Pols - 51.75 | Modrzeiöw ar 8 
Spies = a Norblin E 2 
‘trew — — Urtbwein r T 
Elektr. Dabr. — ze Ustrowisckie = =* 
Elektrycznoíć er = Parowozy 2 = 
P. T. Elektr. — — Pocisk P 2 
Starachowice — — Rohn 2 DE 
Brown Boveri — 2 Radzki ==. = 
Kabel * = Staparköw = pin 
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Tendenz; fallend. 


Amtliche Devisenkurse 


Bun 


23.7.|28. 7. 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — — = — — — 358.90 | 360.70 358.96 | 360.20 
Usb — — * pas 
Berlin! — — = — 
pist ag are — = a = 
nn ee sa| an mm) au 
—— 2 8 5 2 3» 
an Inn 8 — =» — | 3491| 3,09 4.35 35.13 
Prag u ou 28.9 | 2651 26.39 26.51 
Rom SS essn — 1 1658| 1682 46,58 46.87 
Kopenhagen — =— — — — — — — = 
Stockholm — — == — — — | 238.00 | 239.20 — — 
Oslo -— - — — — — - — — — — . — 
232 r ee ee Wr; — — — 
dape t —-—— — — * 
Ven —— ———— — 125.15 125.77 | 12517 | 125.77 
Züricb — -e =s = =e qo — | 173.27 | 174.13 | 173.27 ‚12218 i 


Tendenz: behauptet mit schwächerem Abschnitt. 
3 London schwächer. = 
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10: Ev. Morgenfeier. 11.15: Für den Kleingärt⸗ 


ner. 14.10: Sommerbäder und Badegäſte. 14.45 


Kinderſtunde. 15 20: Eine Frau 8 16: Kon⸗ 
zert. Schleſ. Philharmonie. 18.50: Uebertragung 
von 
Uebertragung von Berlin. i 

Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym⸗ 
naſtik. 7: Von Hamburg Hafenkonzert. 3: Ueber⸗ 
tragung von Berlin 16: Programm wie Berlin. 


18.50. Uebertragung von Wien. Ab 20 von Ber⸗ 
Jeſſel dirigie⸗ 


lin: 20: Viktor Holländer — Leon 


Poſen. 30 l 
15.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſit. 


14: Pat.⸗Berichte. 14.15: Landwirtſchaftliche Bes 
richte. 17.40: Kinderſtunde. 18: Orcheſterkonzert. 
19.30: „Silva Rerum“⸗Neuigkeiten. 19.50: Bei- 


programm. 20.05: Klaviervortag. 20.30: 
Warſchau.) 22: Zeitſignal und Nachrichten. 
Warſchau. 11.40: 


(Wie 


12.10: Schallplattenkonzert. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
licher Bericht. 16 und 17.15: Schallplatten. 18. 
Leichte Muſik. 19. Verſchiedenes. 19.20: Schall⸗ 
petin, 20.10: Sportbericht I. 20.30: Konzert. 


2.05: Uebertragung aus dem Revue⸗Theater 
„Morſkie Oto“, 24.20: Berichte. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35. 
13.10, 13.30, 14.50: Schallplatten. 15.20: Zeitungs» 
onkel und Funkkafper. 15.45: Buch des Tages. 16: 
Volkstümliche Lieder. 16.30: Programm wir Kö⸗ 
nigsberg. 18.10: Das wird Sie intereſſieren. 18.35 
Bachs Bedeutung für moderne Muſik 19 Mü: 
dels, was feid ihr doch jo ſüß.“ 20.30: Italieniſche 
Arien: A. Rubino, 21.30: Aus London: Feſtkon⸗ 
zert. 22.30; Sport für den Laien. 22.45: Funt- 
techniſcher Briefkaſten. j 

Königswuſterhauſen. 6.0: Programm wie 
Berlin. 12. Schallplatten. 14: Programm wie 


Berlin. 16: Programm wie Berlin, 17.30 Purcell. 
ein Klaſſiker der engliſchen Muſik (1). 20: Pro- 


gramm wie Königsberg. 20.45: Kinderelend in 
Rußland. 21.30: Programm wie London. Ab 
22.45: Programm wie Berlin. 


Eilmſchau 
Ein tolles Mädel 


Kino Slonce, 


nichts mehr aus dem jeelif 
Ben Wenigſtens auf der 
ni 


Diesmal 
angenehme Ueberraſchung, obwohl es ſich wieder 
um einen Kriegsfilm handelt. 

Ein amerikaniſches Mädchen zieht 
Krieg. Und 


en Gleichgewicht brin⸗ 
limmernden Leinwand 


Einzelne Bilder (vor allem der große Tank⸗ 
angriff inmitten der Flammenwerfer) ſind von 
großer Eindringlichkeit und machen dieſen Film 
zu einem der beiten Kriegsfilme überhaupt. xy. 


Wien. 19.15: Das wird Sie intereſſieren! 20: 


at.⸗Berichte. 11.58: Zeilſig⸗ 
nal. 12.05: Programm für den laufenden Tag. 


de. In Amerika ift alles möglich 
Seit Harold Lloyd, Buſter Keaton und Fairbank⸗ 
hinterwäldleriſchſten Europäer 


[enti uns Amerika im Slonce cinc, 


in den i 
5 zwar (ſympathiſcherweiſe) mit nicht 
allzu viel Pathos, mehr aus Abenteurerluſt. — 


1 


— A 
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Wer ift eigentlich 


-+ Pojener Tageblatt 


Heinrich Brüning? 


Eharakteriftit des Reichskanzlers Ein Mann des Willens und der Sachlichkeit 


Die Perſönlichleit des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Brüning ſteht augenblick⸗ 
lich im Brennpunkt des Intereſſes, nicht 
nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
Welt, die mit Spannung auf das Ergebnis 
der bevorſtehenden Konferenzen in Paris 
und London wartet. Soeben nun erſcheint 


eine Biographie Brünings aus der 


Feder von Rüdiger Robert Beer, 
der ein Landsmann von uns, denn er hat 
in Liſſa in der Wojewodſchaft Poſen das 
Licht der Welt erblickt. (Politiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Verlag, Berlin.) Man darf die⸗ 
ſes erſte Lebensbild Brünings mit Dank 
begrüßen, das u. a. auch ſehr intereſſante 
Dokumente aus der Kriegszeit ans 
Licht zieht, Meldungen des Leutnants Brü⸗ 
ning aus den ſchweren Kämpfen des 
Herbſtes 1918 um die Siegfriedſtellung bei 
Roye. Mit Genehmigung des Verlages 
geben wir hier auszugsweiſe einen charak⸗ 
teriſtiſchen Abſchnitt aus der 70 Seiten 
umfaſſenden Schrift wieder. 
In Vorkriegszeiten hätte man den Weg Hein⸗ 
rich Brünings als eine „fabelhafte Karriere“ be⸗ 
zeichnet. Heute enthüllt er nur die Tragik eines 
Fübrertums, das fih wider Willen und vorzeitig 
vor Aufgaben geſtellt ſieht, denen kein anderer 
ewachſen ijt, das ſich ihnen ſtellen muk, wenn 
e gleich unlösbar ſcheinen. 
Aber dieſe Aufgaben ſind es auch, an denen 
Brüning ſich entfaltet. Krieg, Beruf, Politik 


machen aus einem feinſinnigen, intellektuellen Z 


Aeſtheten einen Staatsmann von rückfichtsloſer 
Energie gegen ſich und andere; ſie befähigen einen 
erſt langſam fih ſtählenden Körper zu Anſtren⸗ 
gungen, unter denen er ohne feinen ungeheuer 
geschulten Willen zuſammenbrechen würde. Keiner 
det Politiker, die um die deutſche Zukunft kämp⸗ 
fen, ift ihm an Härte des Willens überlegen. 
Auf Selbſtzucht gründet ſich das ſtarke Ethos der 
Perſönlichkeit Brünings. In dieſer Zucht hat er 
ſeine urſprüngliche Fein nervigkeit nicht 
verloren, ſo daß ein Arzt einmal Posen fonnte, 
er kenne feinen Menſchen mit jo viel An» 
tennen wie Brüning. Das ift, ein ſehr gutes 
Wort für die Fähigkeit, Menſchen in ihrem nicht 
rationalen Gehalt zu erkennen und Ereigniſſe 
vorauszuſpüren. 

Selbſt den Krieg, der fein ſtärkſtes „Aben⸗ 
tener“ e fein können, erlebte er nicht als fol- 
ches, ſondern als Dienſt, und das Entſcheidende 
ge in ihm ſelbſt. Wie viel mehr gilt 


denen ſchließlich die Perſönlichkeit formt. 
Darum iſt ihm das äußere Auftreten und Scheinen 
o unwichtig, ja we E Er 

Am einen Mann, der jo plötzlich aufſtie „und 
deſſen Leben ſo ſchwer geneu tit, — ſich wohl 
ein Kranz von Legenden bilden. Sein in der 
Askeſe dem Habitus des Prieſters angenähertes 
Ausſehen —2 immer wieder zu dem Schluß, er 
let Geiſtlicher, und wenn es böſe gemeint iſt, 
es: „Jeſuit“. Es liegt auf der nd 
ſolche chichten, ob in gutem r ſchlechtem 

f portiert, hinaus wollen: im Grun 
dtene Brüning auch in feinem höchſten Amte nicht 
dem deutſchen Staat und Volk, ſondern der römi⸗ 
ſchen Kirche; er ſei, um ein Wort der Vorkriegs⸗ 
zeit aufzunehmen, ultramontan. Aber wenn 
demand als Katholik zugleich im vollen Sinne 
Deutſcher iſt, ſo iſt es Brüning. Ohnehin 
fote von ſolchen Verdächtigungen auch in 1 ae 

iſſenen Zeit ein Mann ftei ſein, der ſeine 

flicht als Soldat in ſo vorbildlicher Weiſe 

p hat wie Brüning, und der in einer feiner 
eden bekennt: 

„Die Kriegsteilnehmer brachten das 
Erlebnis mit, daß es keine Stände gibt, und die 
beiten Führer der damaligen ſtudentiſchen Genes 
ration waren durchdrungen von dem G n, 
daß dieſes Fronterlebnis der Gemeinſchaft 
für alle Zukunft als Grundſtock der neuen Einheit 
Deutſchlands, des neuen Reiches erhalten 
bleiben müſſe.“ 

Dieſer Mann darf dem Auslande zurufen, daß 
fein Volk „ friedliebend, aber ſtolz und empfindlich“ 
fei, — und damit vielleicht ſich ſelbſt ein wenig 
Harakterifieren. Nationale Würde hat in 
ihm einen phraſenlos ſelbſtverſtändlichen Vertre⸗ 
ter. Von dieſem feſten Boden aus kämpft er, der 
den Krieg tennt, für den Frieden, einen Frieden. 
der auf Gerechtigkeit ſteht und darum Dauer 


das von den Kämpfen in Beruf und Politik, in 


verbürgt. Seine Rundfunkrede an Frankreich, die 
dem Vorſtoß Hoovers folgte und in der er von 
dem tragiſchen Geſchick ſpricht, das die Völker im 
Weltkrieg zu Feinden werden ließ, in der er ſich 
um eine ſeeliſche Ueberwindung des 
Vergangenen bemüht, iſt ein Beleg für dieſe 
Friedenspolitik aus feſter Würde. 
ür Brüning konnte eine Partei ſtets nur 

Mittel zum Zweck ſein, auch die eigene. Er hat 
jo in feiner Reichslanzlerſchaft ebenſowenig durch 
eine alten gewerkſchaftlichen wie durch andere 
Beziehungen beeinfluſſen laſſen. Ja, man kann 
ee ie Niege hören, daß er feine Genauig⸗ 
eit in dieſer Richtung übertreibe. Tatſächlich 
wirkt jeine Korrektheit manchmal überſtie⸗ 
gen, wie ſo manche ſeiner guten Eigenſchaften ins 
Extrem geht; oder wie foll man es anders tenn- 
zeichnen, wenn ein aktiver Reichskanzler für pri⸗ 
vate Erledigungen auf das Dienſtauto verzichtet 
und ſich eine Taxe nimmt? . 

Manchmal macht ſich die Oeffentlichkeit über⸗ 
triebene Vorſtellungen von dem Mönchtum Brü⸗ 
nings. Er raucht ſehr gern eine gute Zigarre. 
Er trinkt auch ab und zu einmal ein Glas Wein. 
Und er liebt die friſche Luft des Gartens 
ſo ſehr, daß er ſelbſt Beſprechungen und Kabinetts⸗ 
ſitzungen möglichſt oft im n t. Aber 
das iſt freilich en alles. Jede andere Ablenkung 
und Zerſtreuung oder gar Freude hat er ſich ms 
abgewöhnt. Schon den früheren Verſuchen wohl⸗ 
meinender Freunde, ihn zu verheiraten, begegnete 
er ſtets mit dem Hinweis, daß er dazu keine 
eit habe. 
Es iſt ſehr ſelten, dann freilich auch beſonders 
eindrucksvoll, daß Brüning lebhaft wird; dann 
vermag er auch in der Wirkung am Widerſtand 


zu wachſen. Aber ſeine Linie iſt das im allge⸗ 
meinen nicht. Er ijt nicht Volks mann, ſondern 
Staatsmann. Er meint, alles mit der Sachlichkeit 
und Leiſtung ſchaffen zu können und verzichtet 
auf jede Möglichkeit, ſeine Leiſtungen bekanntzu⸗ 
machen und um Anerkennung zu werben. Darum 
hat er es noch nicht vermocht, die Linie ſeiner 
Politit für das Volt mitreißend zu machen. 
Nux ab und zu faßt er einen Zipfel, ſo, wenn 
er dem franzöſiſchen Miniſter, der ſein Volk als 
„Soldaten des Friedens“ bezeichnete, entgegen⸗ 
tritt: „Wir ſind die Opfer des Friedens und die 
täglich für den Frieden Opfernden!“ Aber 
ſolche Anſätze werden nicht ausgebaut, weil das 


Verſtändnis dafür fehlt, wie wichtig ſolche Ge⸗ 


fühlswirkungen für ein weitgehend politiſiertes 
Volk ſind, das aber doch im Grunde mitgeriſſen 
werden mill, glauben, nicht überzeugt fein 
will. Vielleicht hat ja Brüning recht, vielleicht 
kann er es nur auf ſeine Art zwingen; vielleicht 
aber macht er es ſich in dieſem Punkte unnötig 
ſchwer. 

Etwas anderes iſt es, wenn Brünings Sachlich⸗ 
leit und Lauterkeit auf eine politiſche Ober⸗ 
ſchuch t, ſelbſt beim politiſchen Gegner und im 
Auslande, Eindruck macht. Es ijt bekannt, daß der 
alte Konſervative von Oldenburg⸗Janu.⸗ 
ſchau, mit dem Brüning ſelbſt die Klinge im 
Reichstag kreuzen mußte, bei aller Aufrechterhal⸗ 
tung ſeiner ſachlich oppoſitionellen Haltung das 
Wort „der Beſte nach Bismarck“ von Brü⸗ 
ning brauchte. Der ſtarke Eindruck Brünings ge⸗ 
rade bei Ausländern iſt in der Preſſe ver⸗ 
ſchiedentlich zum Ausdruck gekommen. „Deutſch⸗ 
land hat einen neuen „Eiſernen Kanzler,“ ſchrieb 
eine amerikaniſche Zeitung mehr gut gemeint als 
tiefſchürfend, und eine andere nannte ihn den 
„Kanzler mit den eiſernen Nerven“, Dieſe Nerven 
ind faum jo eiſern wie der Wille, der ihnen 
eine Reaktion verbietet, und vielleicht hat ein 
engliſches Blatt noch das beſte Wort gefunden, 
wenn es ſchlicht von dem „Schweigſamen 
Kanzler“ ſprach. 


Allerlei vom Tage 


In Sepilla begaben ſich ſtreilende Arbeiter nor 
* Gebäude der Telephongeſellſchaft. wo fie Jar 
auf Polizei ſtießen. Es kam zu einem and⸗ 
gemenge, wobei mehrere Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Man verhaftete 25 Manifeſtanten. Unter 
den Verletzten find drei Perſonen inzwiſchen ver⸗ 
ſtor ben. ie Behörden haben nach einer Mel⸗ 

ung aus Madrid die ſynditaliſtiſchen Organi- 
ſatiönen geſchloſſen, indem ihre Fü rer verhaftet 
wurden. In Sevilla verſuchten die Syndikaliſten 
ihre verhafteten Genoſſen zu befreien, was jedoch 
von der Polizei vereitelt wurde, indem fie Schüſſe 
auf die Me Zu e aT n ijt es 
auch in Cadix gekommen. Angriff auf die 
Kaſerne der Jipilgarde wurde abgewehrt. 

* 


Der Lauf der Szczara und der Wiedzma ijt, wie 
aus Baranowicze gemeldet wird, durch einen 
neuen Kanal um 3½ Kilometer verkürzt worden. 
Der neue Kanal führt bei dem Dorfe Holdowicze 
vorbei. Die Ortsbevölkerung beteiligt ſich gern 
an den Meliorationsarbeiten, obwohl die Land- 
arbeit in vollſtem Gange iſt. 

* 


Der chineſiſche Finanzminiſter Soong, e den 
ein Bombenattentat verübt wurde, hat einem 
Vertreter des Reuter⸗Büros erklärt, daß er nur 
deshalb dem Tode entgangen ſei, weil es ihm ge⸗ 
lang, ſich hinter einer Säule zu verſtecken. Sein 
Sektetär iſt den davongetragenen Verletzungen 
erlegen. Der Miniſter ſagte, daß er mehrmals 
die Marnun erhalten habe, daß die Mitglieder 
der Kanton⸗Kegierung ihn beſeitigen lajien wür⸗ 
den; er glaubte aber nicht daran. 

* 


Miniſterpräſident Laval hat dem Londoner 
Korreſpondenten der Polniſchen Telegraphen⸗ 
pees folgende Unterredung gewährt: s die 

tellungnahme Frankreichs auf der Londoner 
Konferenz ifft, ſo habe ich den Eindruck, daß 
meine Taktit richtig wax. Die franzöfiſche 
Delegation mußte gleichzeitig die grund⸗ 
legenden N unſeres Qades pers 

ie internationale Solidarität 


re obwohl fie uns einem 


Bedachtfamkeit ie 


ſſenen und emp: 


t endgültig gel 
— 
bohlen Maßnahmen ausreichen werden, um 


n, 


die legten Telegramme 


Englifch-deutiher Klub 

London, 24. Juli. (R.) Geſtern abend wurde 
—— — — i a — Ein 
e r Bijeprä enen 
eee ee 

e 

ndern bern ſolle. relhert vor Ken: 
reth führte aus, der Klub jei dazu beſtimmt, 
dem gegenseitigen Einvernehmen zu dienen und 
jomit fei die Gründung gerade in dem richtigen 
Augenblig erjolgt. Die Frau des Nlefre: 
tärs Snom den jagte, fie fei ſtets der Meinun 
geweſen, daß ein Streit zwiſchen der britiſchen 
und der deutſchen Nation wie ein Streit zwi: 
ichen Brüdern fei. 


Sieger und Beſiegte 


London, 24. Juli. (R.) Die Londoner 
tungen befaſſen ſich heute ausführlich mit 
Ergebniſſen der Londoner Konferenz und erörtern 
die Maßnahmen, die zu einer Stabilifierung der 
Wirtſchaftslage Deutſchlands noch zu ergreifen 
übrig bleiben. „Times“ jagen, obwo eit 
Kriegsende mehr als 12 Jahre vergangen find, 
leien die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland in mancher Hinſicht immer noch die 


i⸗ 


einmal daran erinnert werden, daß bisher nie 
die Feindſeligkeiten der Kriegszeit 
über Jahrzehnte des Friedens forts 
gedauert haben. 


Der Ausſchuß für den 5 
London, 24. Juli. (R.) Der Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß für den Hosver⸗Plan wird heute ſeine 
Sitzungen wieder aufnehmen. 


der frühere König von Spanien 


siwil ich in Frankreich niederlaſſen 


aris, 24. Juli. (R.) Der frühere König 
Alfons von Spanien jol ſich in Frani: 
reich niederlaſſen. Jedenfalls berichten ver⸗ 
ſchiedene Blätter, daß er ein aus dem Mittels 
alter ſtammendes Schloß zum Preiſe von 18 Mil: 
lionen aus dem Nachlaß einer Baronin Rats 
ſchild käuflich erworben habe, und dorthin über⸗ 
zuſiedeln gedenke. 


Zeppelin fährt zur Arktis 
Friedrichshafen, 24. Juli. (R.) Der gr 
eppelin“ ijt um 951 Uhr zur Fahrt na 
erlin, der erſten Etappe ſeiner Polarſahrt, ge- 


des Siegers und des Beſiegte n. Es mühe artet. 


Izahlreiche 


des Uebels Herr zu werden. Was die weiteren 
Abhilfsmittel betrifft jo erfordern fie Vorſicht 
und techniſche Vorbereitungen. Es 
wird dies die Aufgabe des Komitees ſein, das von 
der Internationalen Zahlungsbank beſtimmt 
wird. Dieſe Abhilfsmittel verlangen vor allem 
ein beſtimmtes Vorgehen auf politiſchem und 
moraliſchem Gebiet. Ich kann ſagen, daß 
unſere Unterredungen mit den deutſchen Miniſtern 
einer Politik entgegenführen, die uns, wenn ſie 
mit mutiger Ueberlegung realiliert wird zu einer 
vertrauensvollen Mitarbeit mit Deut ſch⸗ 
land führen kann. Es kann von einem Kre⸗ 
dit ohne Vertrauen keine Rede ſein, und 
ein Vertrauen wird niemals in der Welt be⸗ 
ſtehen, wenn nicht Harmonie zwiſchen unſeren 
beiden großen Nationen eintritt. Hier liegt die 
Erlöſung, und davon hängt der Frieden 
ab. So wird die Lage von allen den Völkern auf⸗ 
gefaßt, mit denen uns eine wahre Freundſchaft 
verbindet. Ich kann Ihnen verſichern, betonte 
Laval mit Nachdruck, daß ſolche Politik Frant- 
reichs gegen niemanden gerichtet i 
niemandes Fatereſſen antaſtet. An⸗ 
je Aufgabe iſk noch nicht beendet. In 
emſelben Geiſte, in dem wir unſere Arbeiten in 
Paris und London geführt haben, werden wit fie 
in Zukunft fortſetzen. 


und 


* 


Vor dem Bezirksgericht in Konitz fand geſtern 
die Berufungsverhandlung gegen Anton Hinz 
aus Zaleſie (Kreis Zempelburg) ſtatt, der nor 
einigen Monaten dem Lehrer Fraczkowſti 
in einem offenen Briefe 7 hatte, daß 
er ſeine Kinder deshalb geſchlagen habe, weil ſie 
kein Geld für Namenstagspoſtkarten des Mar⸗ 
rd Pilſudfki mitbrachten, der damals auf 
Madeira weilte. Die Angelegenheit hatte ſeiner⸗ 
zeit eine Interpellation im Sejm verurſacht. Das 
pommerelliſche Bezirksſchulkutatorium machte 
einen Prozeß wegen Verleumdung anhängig. 
In erſter Inſtanz wurde Hinz zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die zweite Inſtanz hat nach 
eintägiger Verhandlung das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz beſrätigt. 
* 


In der Zeit vom 1. bis zum 8. Auguſt wird in 
Krakau der 23. Weltkongreß der Ejpemun- 
tiſte n abgehalten. Zum Kongreß laufen immer 
neue Meldungen ein, am meiſten aus England 
und Schweden. Daneben werden nicht minder 
zahlreich die Franzoſen, Italiener, Deutſchen und 
du Holländer und Oeſterreicher vertreten 
ſein. Aus den nördlichen Ländern, wie Norwegen, 
innland, Eſtland und Lettland ſind 

` ee angekündigt worden. 
agegen liegt keine Meldung aus Litauen und 
Sowjetrußland vor. Aus Jupan kommen 5 Ber: 
treter mit einem Tokioter Univerſitätsprofeſſor an 
der Spitze. Auch aus Algier, den Vereinigten 
Staaten, Kalifornien und Auſtralien werden 
Gäſte erwartet, Vertreten find fajt alle Berufe: 
Kaufleute, Gewerbetreibende 7 5 Aerzte, 
ü Rechtsanwälte, Geiſtliche, Journali⸗ 
en und Literaten, Schauspieler, Muſiter, Maler 
uſw. end des Kongreſſes werden neben den 
Vollfitzungen auch einzelne Fachſitzungen abgehal⸗ 
ten werden. In dieſem Zuſammenhang fei eine 
Zuſammenkunft von Blinden erwähnt. 


Ein ſcharfer Aufruf 
der Beamlenverbände 


Warſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 
Das oberſte Komitee der jtaatlihen Eiſenbahn⸗ 
und Kommunalangeſtellten hat geſtern Er 
Aufruf an die Geſamtheit der ſtaatlichen 
Arbeitnehmer erlaſſen. Der Aufruf trägt 
recht ſcharſe Formen. Es wird eingangs auf all 
die Stöße hingewieſen, die in der letzten Zeit auf 
das Haupt der Beamten niedergefahren ſeien. In 
dem Aufruf wird dann weiterhin zur engen Zu⸗ 


Dänemark, 


ſammenarbeit in dem Beamtenverbande aufgefor⸗ 
dert. Am Schluß heißt es: 

„Die Zeit drängt. Jeden Tag können neue 
Stöße auf unſer Haupt niederſauſen. Von den 
maßgebenden Regierungsſtellen werden neue Pro⸗ 
jekte bearbeitet über die Beamtendienſt⸗ und 
die Diſziplinarvorſchriften. Aus Informationen, 
die in der Preſſe erſchienen ſind und nicht demen⸗ 
tiert wurden, aus den Auslaſſungen von Regie⸗ 
rungsmitgliedern geht hervor, daß man neue 
Einſchränkungen der Beamtenrechte 
vorbereitet, wie die unbedingte Inabhängigkeit⸗ 
bringung der ſtaatlichen Arbeitnehmer von ihren 
vorgeſetzten Behörden, die Kürzung der Urlaubs⸗ 
zeit uſw. Das alles ſind Fragmente aus einer 
Gefahrenkette, die uns droht.“ i 

Der Aufruf ſchließt mit einer nochmaligen Auf⸗ 
forderung, ſich im Beamtenverbande zuſammen⸗ 
zuſchließen und ſich für den Kampf um die Lebens 
rechte der Beamten bereitzuhalten. 


verbeſſerung von Eiſenbahnlinien 


S Warſchau, 24. Juli. (Eig. Telegr.) 

Im Verkehrsminiſterium werden gegenwärtig 
Arbeiten durchgeführt, die die Verbeſſerung 
der Eiſenbahnlinien Krakau — Warſchau 
zum Ziele haben. Es ſoll eine Kürzung dieſer 
Eiſendahnlinie auf der Strecke Krakau —Miechöw 
vorgenommen werden, die eine Wegerſparnis um 
50 Kilometer bringen ſoll. Außerdem ſoll auch 
eine Verkürzung der Strecke Krakau —Deblin um 
83 Kilometer durchgeführt werden. Die wahr- 
ſcheinlichen Koſten dieſer Bahnbauten werden ſich 
auf etwa 30 Millionen Zloty belaufen. Die Re 
gierung bemüht ſich gegenwärtig um Kredite 
für die Durchführung, und ihr Beginn iſt von der 
Gewährung dieſer Kredite abhängig. 


Gpori- Rundichau 


Sandes-Ruder-Regalta in Bromberg 


Die diesjährige Landesregatta um die Meiſter⸗ 
ſchaften Polens wird am Sonnabend, dem 25., 
und Sonntag, dem 26. d. Mts., in Bromberg auf 
der Regattabahn des Brahnger Holzhafens aus⸗ 
getragen. Die Regatta findet unter dem Praotek⸗ 
torat des Stautsprälidenten ſtatt, der für das 
Achterrennen einen neuen Wanderpreis geſtiftet 
hat. Das Programm ſieht 22 Rennen, darunter 
7 Meiſterſchaftsrennen, vor. Der Poſener „Klub 
Wioslarſki 04“, der in der polniſchen Ruderei die 
erſte Stelle einnimmt, hat dem Vernehmen nach 
8 Rennen belegt. Auffallend iſt dabei das Fehlen 
der beiden Europameiſter, obwohl die Rennen 
teils auch den Charakter von Ausſcheidungs⸗ 
u den Mitte Auguſt in Paris ſtattfin⸗ 
d Europameiſterſchaften tragen. Offenbar 
ſind dieſe Ruderer ſo gefürchtet, daß niemand 
gegen ſie anzutreten wagt. Sie werden dafür 
zwei weitere wichtige Rennen als „Verſtärker“ 
belegen, darunter das Achterrennen. 


Ligaſpiele 


Die zweite Runde der polniſchen Ligaſpiele hat 
eigentlich ſchon am vergangenen Sonntag mit 
dem Spiel Lechja— Warſzawianka begonnen. Ein 
ausſtehendes Spiel der erſten Runde zwiſchen 
Garbarnia und Lechja wird am 26. Juli ausge⸗ 
tragen. Außerdem findet an dieſem Tage ein 
Treffen zwiſchen Wiſla und I. K. S. ſtatt. Die 
vorausſichtlichen Sieger jind die beiden Krakauer 
Mannſchaften. 


kämpfen 
denden 


Schwimmlurnier 


ih „Unja“, „P. T. P.“, de 
Schwimmerverein, „Aſtra“ aus Krotoſchin 
„Warta“. Von den Damenſchwimmen dürfte das 
200 Meter⸗Schwimmen im klaſſiſchen Stil einen 
ſchweren Kampf 1 Fräul. Kraetſchmann 
(S. V.) und Fräul. Antkowiak (Warta) bringen. 
Mit großer Spannung wird auch dem Waſſerball⸗ 
ſpiel zwiſchen „Warka“ und „Unja“ entgegen⸗ 
geſehen. 


und 


Bezirksweltſpiele 

Die Bezirkswettſpiele ſchreiten ihrem Ende zu. 
In einigen Wochen wird als neuer Meiſter wahr⸗ 
ſcheinlich wieder „Legja“ begrüßt werden können. 
Am letzten Juliſonntag kommen in Poſen fol⸗ 


gende Spiele zum Austrag: Polonja (Liſſa) und 


„H. C. P.“ um 4 Uhr nachmittags auf dem „H. 
E. P.“ ⸗Platz, „O. K. S.“ —„Warta“ um 6 Uhr auf 
dem „Warta“⸗Platz. In der Provinz ſpielen: 


Oſtrovia— Olimpia in Oſtrowo, Sparta— Soko! 
in Liſſa und Stella —Legja in Gneſen. 


Hocken -Treffen 


Am Sonntag, dem 26. Juli, findet um 3 Uhr 
nachm. im Garten San Domingo an der Eich⸗ 
waldſtraße die erſte diesjährige Meiſterſchafts⸗ 
begegnung zwiſchen Warta und Czarni ſtatt. Das 
Spiel verſpricht ſehr intereſſant zu werden. 


Die hemige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Tel: Alexander Jurſch. 

m und Zöirtichatt: Erich Loewenthal, Für die Teue: 

und Sand mub den Brieflaften: Erih Jaenſch 

den en rebaltionellen und für die Wujtrierie 

Unzeigem und 43 ae 8 Den Eoi — 

1 warzkop erlag „Bolener 
„ Druck: Eser . Ake. 
in Bofen, Zwierzunieeta & 


BE DBeitellungen m 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Auguſt d. Js. 

werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Juli 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
aon der Geſchäftsſtelle in Boien. Zwierzyniecta 6, 
vber jederzeit entgegengenommen. 


Leiden im 53. 


Am 22. Juli 1931 verſtarb nach langem, ſchwerem 


Lebensjahre 


Richard Böhme 


Tierarzt in Rakoniemwice 


Der Verſtorbene hat vielen Menſchen reiche Liebe 
und Freundſchaft geſchenkt. 
Sein Andenken ſtets in Ehren zu halten wird uns 
Pflicht und Herzensbedürfnis ſein. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. d. Mts. nachm. 
5.30 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Rakoniewice ſtatt. 


Poſener Tageblatt 
Hebamme 


| 


Kleinwãchter 
erteilt Rat und Hilſe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in®oznanimentrum, 
2. Haus v. Plac“ w. Krzyski 
irüher Petriplaßz. 


Sommerſproſſen 


heſeitigt 
rer Garantie 
„Axela - Creme“ 
57 Doſe: 2.50 2 
1/1 Doſe: 4.50 m 
dazu „Arela » Seife” 
Stück: 1.25 zł. 


J. Gudehusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


3 in i d 

Bentſchen, Buk, Czarnikau, Duſchnik, Filehne, Gneſen, 
Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, 
Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakwitz, Nit- 


ſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda 
Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten 


Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ 


Schwerſenz. 


und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 


in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren Ausgabeſtellen 


In Bentkſchen: Gert Fr. Tomaſzewſki, 


zu haben ift. 
In But: Fr. 


Marja Jabtonfka, 


In CTzarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 


In Duſchnik: Herr K. Neumann, 


In Filehne: 


Herr M. Kaſſner, 


In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 


ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bewirkt ſofort kräftige, 


reine Gärung und iſt 


garantiert frei von Keimen, die die Gärung ſtören 


könnten. 


Zu haben in Poznan bei J. Gade- 


busch und in vielen Orten der Provinz, ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, Rogozno. 


Detektiv 


IINIIIIHTNIINITIKDDUNIIIADIIENRNNINNIN 


Büro 


GREIF 


t [seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Butter⸗ 


Unverheir. Chauffeur 


der nebenbei Gartenarbeiten 
verrichtet, a. ein Gut geſucht. 
Bedingung: abſolute Nüch 
ternheit u. Ehrlichkeit. Es 
wird nur auf durchaus zu⸗ 
verläſſ. Menſchen und beſten 
Empfehl. reflektiert. Zeugnis» 
abſchriften pp. u. 1580 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. zahlung erforderlich. Erſtklaſſiges Objekt 


SW. MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


Billenarfiges Hausgrundſtück 


Kreisſtadt, Symnajtum, höhere Mädchenſchule, Garniſon, 
Gas. Waſſerleitung, Kanaliſation, 12 Mieter, 4 Bimmer- 
wohnung ſofort frei, mit angenehmen Produktions 
unternehmen oder ohne dieſes, wegen Abreiſe, aus 


polniſcher Hand zu verkaufen. Feuervperſicherung 
über 200 000 zl. Preis 120 000 zt, größere An 
Off. u. 1574 


eee ene Geſchäftsſt. dief. Beita., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
———— —k—§F A — 


Nyka & Postuszuy 


Poznan 


Wroclawska 35/54 


Fäſſer 


und Dauben aus Buche, laut Staatsvorſchriſt für Export 
in ſauberſter Maſchinenarbeit hergeſtellt, liefert ſtändig 
auch große Poſten aus Matopolska. 


Fa. Sosnodrzew, Poznan, S. Mielżyńskiego 6. 


Gelenk-, 
Nerven-Frauen- 
krankheiten, Alters- 
erscheinungen 


heilt 


Bad Landeck 


in Schlesien 


Radium-Thermalkuren 


Moorbä 


ider pp. 


Pauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte: 
Städt. Boadeverwoltung 
und Reisebüros. 


Der Zepp fährt in die Arktis! 


Kirchenkollekte für den Bund der Jünglings⸗ 
vereine. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 
Starolefa, Sonntag, 4 Uhr: Gottesdienit. 


D. Greulich. 

St. Petrikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Haeniſch. Danach Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Hein. — Mittwoch, S Uhr: Bibelſtunde. Der. — 
Amtswoche: Derſelbe. & 

Chriſtustirche. Sonntag, 1015 Uhr: Gottesdienit, 
Lange⸗Altlirch. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: Miſſions⸗ 
gottesdienſt. Lange-Altkirch. — Wochentags 714 : 
Morgenandacht. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
Kein Gottesdienſt. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa), 
Gottesdienſt. 

Ey. Verein junger Männer. Sonntag, 6%: 
Tagesausflug ins Warthetal. Treffpunkt: End: 
ſtation der Straßenbahnlinie 6. Brot u. Klampfen 
mitbringen. — Mittwoch, 8: Singkreis mit ab- 
ſchließender Abendandacht. — Montag und Don: 
nerstag, 8: Poſaunenblaſen. — Sonnabend, 5: 
Turnen auf dem Platze. 

Schwerſenz. Montag, 8: Poſaunen⸗ und Jugend⸗ 
ſtunde. Lubnau. A 

Saſſenheim. Dienstag, 8 Uhr: Jugendſtunde. 
Lubnau. 

Er. N Sonntag, Tagesaus⸗ 
flug ins Warthetal. Treffpunkt: 61; 
gens an der Endſtation der Stra ie 
(Schlachthof). — Montag, 7% Uhr. Bißelſtunde. 
— Mittwoch, 8 Uhr: Singkreis mit abſchließender 
Abendandacht. — Freitag, 7½ Uhr: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejfi 42), Sonntag, 5½ Uhr: 


Sonntag, 10: 


Sonntag, 10; 


In Jarotjhin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 
In Koſten: Herr B. Fellner, ul. Poznanſka 2, 

In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, 

In Moſchin: Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 

In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft), 


Sepp Allgeier 
Die Jagd nach dem Bild 


18 Jahre Kameramann in Arktis und 


Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation, 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Friedenskapelle der Baptiſten⸗ Gemeinde. Gonn- 
tag, 10 Uhr: Predigt. Schönknecht. 11½ Uhr: 


In Neutomifchel: Herr R. Seeliger, Hochgebirge. 160 Seiten m. 150 Bildern.] Kindergottesdienſt. 3% Uhr: Predigt. Schön: 
In Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowfka 1, Kartoniert RM. 5.—, Leinen RM. 6.80 | knecht. 5 Uhr: Jugendſtunde. — Donnerstag, 


abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Schroda. Sonntag, 10½: Gottesdienſt. Blümel 
Bnin. 
Herrnhojen. Sonntag, 814 Uhr: Gottesdienſt, 
Blümel-Bnin. 
Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Sotlelſtein. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Rotietnien. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 815. Kinder 
gottesdienit, 10: Gottesdienſt. 3%: Frauenhilfe. 
Koſtſchin. Sonntag, 9 Uhr: Srebigtaoftes- 
dienſt. 11 Uhr. Predigtgottesdienſt in Ebenhau⸗ 
ſen. 3 Uhr: Jugendfeier. 8 $ 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
— Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. 


In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 

In Rawitſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

In Aakwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 

In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig Buchhandlung), 

In Samter: Herr Jozef Groſzkowſki, ul. 3 Maja 1, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowſtiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäft), 

In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 

In Wollſtein: Herr Aurel Graffe, Rynek. 


Zeſlellen Sie das Abonnement für Auguſt direkt in den Ausgabestellen! 
Bezugspreis monatlich 1 5.— g 
Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) 


Dr. Rudolf Kircher 
in der Frankfurter Zeitung: 


„Wen die Natur interessiert, wer ein 
Stück menschlichen Erlebens u. eigen- 
artiger Arbeit vor sich sehen will, der 
soll sich in diesem Buche die Aben- 
teuer selbst erzählen lassen“. 


Zu haben in allen Buchhandlungen, 


Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. Z 0. o. 


Gross-Sortiment 
Poznań, ulica Zwierzyniecka. 6. 


..... Eine Anzeige höchſtens 59 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchriſts wort (fett) 


jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Mietsgesuche 


3 Zimmer- 
Wohnung mit Badegelegen⸗ 
heit, ab 1. Septbr. geſucht. 
Neubau bevorzugt. Off. u. 
1563 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
——— — ——— 


3—5 Jimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
zegen Vorauszahlung der 
Miete nach Vereinbarung 
ſofort geſucht. Offerten u. 
1514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


g Vermietungėn b 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 


— — yi EA 


6 Jimmerwohnung 
hochherrſchaftl. mit fämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, I. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
gut möbliert, zu vermieten. 
Aleje Marcinkowskiego 5 
Wohnung 10. 


Suche 
ſofort 3 Zimmer, evtl. möbl. 
mit Küchenbenutzung. Off. u. 
1579 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Ferienaufenthalt 
ſucht 


möglichſt in Förſterei, zum 
1. Septbr., evtl. auch früher, 
auf 4 Wochen. Angeb. mit 
Preis erbeten u. 1570 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 


| m u. Verkäufe iy 
ENTE 


Motorrad 
D. K. W., 300 cem, faſt 
neu, billig zu verkaufen. 
Banaszyäski, Poznan, 
Kraszewskiego 1. 


Berkaufe 
mein Grundſtück in Czarn⸗ 
kow, Marktpl. Verkaufspreis 
55000 zł od. 25000 Rentm. 
Anzahl. die Hälfte, kann auch 
in deutſch. Gelde gez. werden. 

Kubalewska, Poznan 
Wroclawska 20. 


Aut 


Buchhalterin 
Stenotypiſtin 


Hausſchneiderin deutsch- polnisch gute Zeugn, 


perfekt, akurat, empfiehlt 
ſich, auch aufs Land. 


u. 1869 0 d. Geſchſt. d. Zeig. 


ſucht Stellung, eventl. Ver⸗ 
tretung. Off. unter 1566 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


finden Sie schnell u; billig durch die „KEEIN-ANZ EIGEN. 


UT 


Damen-Binter- 


und Eonımermantel. gebr., 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. H. M. an die 
Geſchäftsſtelle d. Zta. 


Im Posener Tageblatt. 
U] 


Bedienungsfrau 
ſauber und ehrlich, ſucht 
Bedienungs⸗ und Waſch⸗ 
ſtellen. Joseta Gruchot 
ulica Podgörna 12 bei 
Nowicki. 


| 11T 


Mädchen 


ehrlich, einfach, vom Lande, 


22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen— 
Stellung. 


Bürogehilfin 
Stenogr. u. Schreibmaſchine, 
jung, intellig. ſuchtſof. Stell. 
Ang. an J. Werner, Papier⸗ 
warenhaudlung, Krotoszyn 
Piastowska 23. 


Polin ſucht Stellung 
bei alleinſtehendem Herrn, 
als Privat⸗Gutsſekretärin, 
mit Aufſicht des Haushaltes. 
Perfekt: Buchführ., Maſchine 
Deutſch in Wort u. Schrift. 
Off. mit Gehaltsangabe u. 
1553a. d. Geſchäftsſtd. Zeitg. 


Handlungsgehilfe 
der Kolonial⸗ U. Eiſenbranche 
beider Landesſprach. mächt. 
ſucht Stellung. Offerten u. 
1576 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Förſter 
31 J. alt, verh., kinderlos, 
v. 1920 im Fach. langjähr. 
Zeugn. m. Empfehl., tücht. 
Forſtm. u. Jäger, vertr. auch 


ſucht] mit Kulturweidenaulg.ſucht 
Offerten unter] v. 1. Oktbr. 1931 Stell. Geſl. 


1556 a. d. Geſchſt. d. Bta. ! Ang u. 15 7 Ta d. Gſt. d. Zeitg 


Suche 
für meinen Sohn, mit beſſe r. 
Schulbildung Stell. auf ein. 
Gute als Wirtſchaftseleve. 
Off. u. 157 8a. d. Geſchſt. d. Zt. 


15 Offene Stellen i 


Junger Müller 
mit Sauggasmotor vertraut 
wird von ſofort gejucht. 
H. Kusch, Polichnowo, 
pow: Nakło n/N. 


Dienſtmädchen 
in Kochen u. Plätten erfahr., 
zu ſofortig. Antritt in mittl. 
Provinzſtadt geſucht. Zeug 
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
u. 1547 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


i Verschiedene 9 


Der Glöckuer 
von Notre Dame, 
letztes Mal! Kino Wil- 
sona, Lazarz. 


heute 


i | Geldmarkt | 


1500 Zloty 


auf ein Jahr geſucht. Off. u. 
157 5a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Unterricht 


Eugiish lessons 
with easy practical 
method for lesser 
cast ın somer. 

>w. Marein 18, m. 3. 


Tiermarkt 
300 Weldeſchaſe 
auch in tleineren Boiten 
kauft gegen Barzahlung 


H Wendorfl..Zdziechowa 
pow. Gniezno. 


Jagd hund 
Iriſcher Setter, 1. Feld, zu 
verkaufen. Off. unt. 1582 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


